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Brief und Leeren. te „Preſſe, Thorn.“ 
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orderungen können nicht berückſichtigt werde 


Staatssekretär v. Hintze über die 
Lage in Bulgarien. 


2 In der geftrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes 
es Reichstages gab Staatsſekretär v. Hintze über 
die Lage in Bulsarien folgende Erklärung ab: 
Aus den mieitäriſchen Nachrichten der letzten 
Tage ist Ihnen bekannt, daß die Bulgaren zwiſchen 
r und Cerna in ernſte Schwierigkeiten ge⸗ 
Se find. Im weiteren Verlauf der Ereigniſſe 
15 auch die bulgariſchen Nachbararmeen in Mit⸗ 
eidenſchaft gezogen worden. Die Meldungen von 
Front ſind der bulgariſchen Regierung des 
Miniſterpräſidenten Malinow offenbar zu un⸗ 
: Mitig ausgelegt worden. Geſtern Vormittag ift 
un Sofia eine Preſſenotiz erſchienen, wonach Bul⸗ 
garien dem Oberkommandierenden der Entente⸗ 
fte in Saloniki die fofortige Einſtellung der 
!Dfeligfeiten und die Aufnahme von Friedens⸗ 
derhandlungen vorſchlägt. Eine bulgariſche De 


legation, beſtehend aus dem Finanzminiſter Liap⸗ 


w, dem Generalmajor Lukow und dem Geſand⸗ 
Radeff, ſollte angeblich bereits Mittwoch 

end nach Saloniki abgereiſt ſein. 33 
5 Aus Len bisher vorliegenden unvollſtändigen 
achrichten läßt ſich noch nicht mit Sicherheit er⸗ 
kennen, ob die bulgariſche Regierung tatſächlich, 


hg fe zu behaupten ſcheint, im Einvernehmen mit 


ariſchen Heeresleitung, dem bulgariſchen 
Porlament und dem König gehandelt hat, oder ob 
de mehr oder weniger auf eigene Fauſt vorgegan⸗ 
zen iſt. Die Sobranje ſoll erſt am 30. September 
An mmentzeten. Verſchiedene Anzeichen laſſen die 
öglichkeit offen, daß Herr Malinow von der 
weiteren Entwicklung der Dinge desavouiert wer- 
fas könnte. ganzen Lande macht ſich eine 
te Strömung gegen den Schritt des Miniſter⸗ 
brüfidenten Malinom bemerkbar. Wichtige Par⸗ 
ge des Parlaments und einflußreiche Kreiſe des 
And es wollen von dem Sonderwaffenſtillſtand 
kom der Friedensdebatte nichts willen. Als Symp- 
del, iſt bezeichnend, daß die bulgariſche Friedens⸗ 
eine te nach der erwähnten Preßnotiz an⸗ 
ans, ſchon Mittwoch Abend abgereijt fein follte, 
i» geitern, Donnerstag Mittag, Sofia noch nicht 
Be hatte. Eine Gegenaktion der bundes⸗ 
rum Elemente ſcheint bevorzuſtehen. 7 
Ka die erſten beunruhigenden Nachrichten von 
Bee mazedoniſchen Front hat die deutſche oberſte 
ben leitung ſofort aus den verfügbaren Reſer⸗ 
Harte Kräfte zur Anterſtützung der Bundes⸗ 
Ofen nach Bulgarien geworfen. Zum Teil find 

e Verſtärkungen bereits eingetroffen, zum 
Re Auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Heeres⸗ 
ng hat ſehr namhafte Kräfte in Marſch ge⸗ 
= Die deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ände würden nach dem Urteil der militäri⸗ 
little verständigen durchaus genügen⸗ um die 
hoff riſche Lage wiederherzuſtellen. Trotz mancher 
nungsvoller Momente iſt die Lage aber heute 
Beni aWeijellos als ernſt zu bezeichnen. Schon in 
Ein a Tagen wird man indeſſen klarer ſehen. 
a nlaß, das Spiel Bulgariens heute ſchon ver⸗ 
ke geben, liegt weder für Bulgarien noch für 
sg 1 Die politiſche Leitung wird ſelbſtver⸗ 
bie bead den Hauptausſchuß des Reichstages über 
fetter Entwicklung forgfältigft unterrichtet 
ae Erklärung Hinges Über die Lage in Bul⸗ 
en wird im deutſchen Volke unzweifelhaft mit 
Rage aufgenommen werden können. Zwar ift die 
eft 1 5 doch nicht hoffnungslos. Es heißt ihr 
n Mann Augen ſehen, zuſammen zu ſtehen wie 
‘inner, und ſich des Geiſtes vom Auguſt 1944 zu 


= 

Das bulgariſche Waffenſtinſtands⸗Angebot. 
. 18 Parteien des bulgarischen Regierungsblods 
Tele entlichen nach Meldung der Bulgariſchen 
Aelegrapfendigentur folgende Note: In Überein⸗ 
91 mung mit den Parteien des Blocks hat die Re⸗ 

erung geſtern, am 25. September, nachmittags 
an 25 dem Gegner ein amtliches Waffenſtillſtands⸗ 
angebot gemacht. Die Parteien des Blocks richten 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaſſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſteſlen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk. 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


U werden fie in den nächſten Tagen zur Stelle 


Tiff: 
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(chorner Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 29. September 1918. 


Anzeiger für Stadt und Land 
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Anzeigengreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 1 
-Gefude, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 1 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Plog. © 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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ite Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manultrivte nur zurückgeſ 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 28. September. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 28. Seßtember. 
A Beftlimer Kriegsſchauplatz: 

Der Engländer griff in der Richtung auf Cambrai und ſüdlich davon an, 
der Franzoſe ſetzte in der Champagne, der Ameritaner öſtlich der Argoͤnnen ſeine 
Angriffe fort. ö 

Teilvorſtöße und Teilangriffe zwiſchen Bpern und der Scarpe, ſowie zwiſchen 
Aileite und Aisne, begleiten die großen Angriffsoperationen des Gegners. 

8 Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. 8 
Der Feind, der zwiſchen Ypern und der Scarpe an mehreren Stellen gegen 


unſere Linien vorſtieß, wurde abgewieſen. Zu beiden Seiten und zwiſchen den 


von Arras und Peronne auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 engliſche und 
kanadiſche Divifionen nach heftigem Feuerkampf zum Angriff vor. Beiderfeits von 
Marquſon, zwiſchen Moeuvres und Graincourt, ſowie zwiſchen Nibecourt und 
Billers⸗Guislain brach der erſte Anſturm des Feindes vor unſern Linien zuſammen. 
Bei Juchy ſtieß der Feind auf Bourlon, bei Havrincourt auf Flesquieres vor. Es 
gelang ihm im Verlaufe der Schlacht ſeine Einbruchsſtellen zu erweitern und 
uns nördlich der Chauſſee Arras — Cambrai bis zur Linie Oiſy—de Werguſer —Hayne⸗ 
court zurückzudrängen. Südlich der Chauſſee war am Abend nach wechſelvollem 
Kampf und nach erfolgreichem Gegenangriff die Linie Bourlon⸗WaldNibecourt 
gehalten. Vor unſern Stellungen zwiſchen Ribecourt und Villers —Guislain find 
alle Angriffe des Feindes geſcheitert. 

Zwiſchen Epehny und Vellicourt ſchlugen wir ſtarke Angriffe engliſcher und 2 
amerikaniſcher Diviſionen ab. Nach Abſchluß der Kämpfe war der Feind überall 
in ſeinen Ausgangsitellungen, bei Lempire über dieſe hinaus zurückgeworfen. 

Heeresgruppen deutſcher Kronprinz und Gallwitz: 
wiſchen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des Gegners öſtlich von 
Vanzralllon und weftlich von Jouy abgewieſen. 

In der Champagne ſetzte der Franzoſe öſtlich der Argonnen, der Amerikaner 
unter zeitweiſem Einſatz friſcher Diviſionen feine er Angriffe fort. Der Fran⸗ 
zel konnte in feinen mehrfach wiederholten Angriffen zwiſchen der Suippes und 

er Aisne nur wenig Boden gewinnen. Am Abend ſtanden wir in der Linie 


Auberive— füdlich Somme 9 —Gatreuil —Bouconvilles Wald von Cernay im 


Kampf. 

Die Angriffe der Amerkkaner öſtlich der Argonnen kamen füdlich der Linie 
Apremont—Cierges zum Stehen. Montfaucon wurde infolge drohender Amfaſſung 
geräumt. Die über Montfaucon und öſtlich davon vorbrechenden Angriffe 
ſcheiterten vor unſern nenen Linien. Franzoſen und Amerikaner erlitten auch 
geſtern wieder ſchwere Verluſte. d 5 


feinen 45., Oberleutnant Loerzer feinen 44., Leutnant Baeumer feinen 35. Luftſieg. 


Wir Ee geſtern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Rumey errang 
: Der Erſte General-OQuavtiermeiffer: Ludendorff. 


3 icht ſorgen und quälen, 
nicht die Feinde zaͤhlen » 
5 Tu entſchloſſen ſtill, 
Was die Stunde will! 
Zeichne die Meunte! 


3 3 


PPP 


en das Heer und die Bevölkerung die Mahnung,] gariſchen Telegraphen⸗Agentur gibt natürlich le⸗ 
die militäriſche und öffentliche Disziplin zu be⸗ diglich die Auffaſſung der Regierung des Herrn 
wahren, die jo nötig iſt für eine glücklche Durch⸗ Malinow wieder. “ 

führung im dieſen Zeiten, die für das eben einge⸗ 5 
leitete Friedenswerk entſcheidend find. Die Na⸗ 
tionalverſammlung it auf den 30. Sepiember zu⸗ 
ſammenberufen. 

Eine weitere Note beſagt: 

In Erwägung des Zuſammentreffens der jüngſt knüpfen wollte, eröffnen den Ausblick in ſehr ernste 
eingetretenen Umſtände und nachdem die Lage ge⸗ Zeiten. Aber es liegt nicht der geringſte Grund 
meinſam mit allen zuständigen Stellen erörtert vor anzunehmen, daß die neuen Schwierigkeiten, 
worden ift, hat die bulgariſche Regierung in dem] die im Balkan entſtehen können, nicht überwunden 
Wunſche, dem Blutvergießen ein Ende zu ſetzen werden. Vor allen Dingen iſt die militäriſche 
den Generaliffimus des Feldheeres ermächtigt, Lage der Bulgaren nicht fe verzweifelt, wie fie 
dem Oberbefehlshaber der Ententeheere in Salo, Herr Malinow aufgefaßt hat. Der letzte franzö⸗ 
niki die Einſtellung der Feindſeligkeit vorzu⸗ ſiſche Heeresbericht meldet bereits, daß neue deut⸗ 
ihlagen, um Verhandlungen mit dem Ziele des ſche Truppen an der bulgariſchen Front einge⸗ 
Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes und des Frie⸗ trofſen find. Auch ſtarke öſterveichiſch⸗ungariſche 
dens einzuleiten. Die Mitglieder der bulgariſchen Kontingente find teils auf dem Wege nach Maze⸗ 
Abordnung find geſtern Abend abgereiſt, um ſich donien, teils bereits dort eingetroffen. Ferner iſt 
mit den Bevollmächtigten der kriegführenden nach Meldungen aus Sofia, die den Berliner 
Ententeſtaaten in Verbindung zu ſetzen. 


Der Schritt Malinows. 


Die Nachricht über Waffenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen, die der bulgariſche Miniſterpräſident 
Malinsw wahrſcheinlich auf eigene Fauſt an⸗ 


amtlichen Stellen zugegangen ſind, die von Ma⸗ 


Die Nachricht von der Abreiſe der Delegation linow erwählte Delegation noch nicht von dor bul⸗ 
für den Waſſenkillſtand enweiſt ih nach neueren zariſchen Haupftadt abgegangen. Es kann deshalb 
Nachrichten als unrichtig. Die Meldung der Bul⸗ durch die Kräftigung des Widerſtandes an der 


ge wird gleichzeitig An 
Hitt, wenn das 
DDD 


ache des Honorars erbeten; nachträglich 
d für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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deutſchen und öſterreichiſchen Truppen der folgen 


heutigen Front und durch das Eingreifen de 
ſchwere Schritt vielliecht noch verhindert werden 


Unſere oberſte Heeresleitung hat ſofort mit de 


größten Rube und Amſicht alle Maßregeln ei 
griffen, die mit der militäriſchen die politiſch 
Situation vollkommen umgeſtalten können. G 
gilt, mit allen uns zur Verfügung ſtehenden Mir 
teln, unſere Verbindung mit Konſtantinopel auf 
rechtzuerhalten. Unſere Truppen auf dem Balka⸗ 
ſchützen nicht nur in treuer Bundesgenoſſenſchaf 
den bulgariſchen Staat, der, wenn er jetzt vor de 
Entente kapituliert, das weſentliche Ziel eine 
ſiebenjährigen Krieges, die Befreiung Mazed⸗ 
niens, ein Ziel, das er bereits ſeit Jahresfriſt fil 
erreicht hielt, opfern würde, ſondern auch unſer 
eigenen Truppen in der Türkei und in Bulgarien 
Niemand verkennt den Ernſt der Situation, di 
damit gegeben fein würde, wenn Bulgarien eine; 
Sonderfrieden ſchließt und damit aus dem Waffen 
bündniſſe der Zentralmächte ausſcheidet. E 
würde von weittragenden politiſchen und militär 
ſchen Folgen fein können. Aber da ſich die Vor 
gänge in der gegenwärtigen Stunde ſo wenig über 
ſehen laſſen, hat es keinen Zweck, ſich in Betrach 
tungen zu ergehen, was kommen könnte. Für dei 
Augenblick muß genügen, daß der Verſuch gemach 
wird, die bedrohte und zum Teil zerriſſene bul 
gariſche Front wieder aufzurichten und das Dulgs 
riſche Volk mit neuem Vertrauen zu erfüllen. 3 
ſpannungsvollen Tagen, wie mir fie jetzt dur 

leben, wird und muß unſer Volk zu zeigen habet 
daß es nicht in einer Anwandlung von ſchwäch 
licher Furcht das Vertrauen in ſeine eigene Kraf 
verliert, ſondern gewillt ijt, mit ruhiger Über 
legung ſeinen Weg durch dieſe nicht leichte Zei 
weiter zu gehen, es wird aber damit feinen Blit 
vor allem auch ins Innere lenken müſſen, um zi 
der Einſicht zu kommen, daß in Stunden der Ge 
fahr nur eine völlige Einigkeit durchhelfen Kar 


Beſſerung der Lage in Bulgaren. 
Ein Berliner Telegramm der „Köln, Big.” ma 
det: Die Feſtigung der militäriſchen und politi 
ſchen Lage Bulgariens macht Fortſchritte. Der 
bulgariſche Oberbefehlshaber, General Todorow 
handelt in übereinſtemmung mit der oberſten 
Heeresleitung der Verbündeten, von det er Wei⸗ 
. fae Te a> 


jungen erbat. odie le ihe 
m or; = et wie 
Die Kämpfe im Meftät. 


Deutſcher Abendberihh « 
W. T.⸗B. meldet amtlich: ER 
Berlin, 27. September, abends 
Zwiſchen den von Arras und Peronne ci 
Cambrai führenden Straßen und gegen di 
Siegfried⸗Front weſtlich von Chatelet habel 
Angriffe der Engländer und Amerikaner unter 
gewaltigem Einſatz an Truppen und Material 
begonnen. Der Angriff in Richtung auf Cam: 
brai gewann Gelände. In der Champagne, 
ſowie zwiſchen Argonnen und Mans find er⸗ 
neute ſchwere Angriffe der Franzoſen unk 
Amerikaner geſcheitert. — i 


Franzöfiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht von 
26, September nachmittags lautet: Jwiſchen Ailette 
und Aisne wiederholte am Abend der Feind feine 
Angriffe von geſtern in der Gegend von Allemant 
und bei der Mühle von Laffaux. Es gelang i m, 
an dieſem letzteren Punkte iz die Fangen 
Linien einzudrin en; aber ein energiſcher Gegen 

aachen T 


ftoß der fran ruppen ſtellte die Sage 
wieder her. Weiter füdlich bison die fransönfihek 
Truppen 8 von Sancy, wo fie Gefangene made 
ten, neue Vorteile erkämpft. Heute früh um 5 Uhr 
haben die franzöſiſchen Truppen zuſammen mit der 
amerikaniſchen Armee, die weiter slid) operiert 
an der Champagne⸗Front angegriffen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. September abengs: 
Heute Morgen haben die franzöſiſchen und amerika: 
niſchen Armeen in enger Fühlung miteinander 
beiderſeits der Argonnen angegriffen. Die Opera: 
tionen nehmen einen befriedigenden Verlauf. Da⸗ 
Vorrücken der franzöſiſchen Truppen weſtlich bei 
Argonnen beträgt mehrere Kilometer. Die ö 
dauert for! 
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’ erates Bericht 

Der engliſche Heeresbericht vom 26. September 
bends lautet: geſehen von Zuſammenſtößen 
iſchen Streiſabteilungen und Patrouillen an ver⸗ 
Baade nen Teilen der Front, in deren Verlauf wir 
inige Gefangene machten, iſt nichts von beſon⸗ 
rem ben e zu berichten. In den letzten paar 
agen haben die 1. und 6. engliſche Diviſion des 
Korps unter dem General Braitwhaite in hartem 
kamp „aber mit wenigen Opfern nordweitli von 
pt. Quentin ein verwickeltes Grabenigitem, bee 
tigte Punkte, einen Wald und Ortſchaften ge⸗ 
mmen und mehr als 1500 Gefangene gemacht. 
i dieſen Unternehmungen ſetzte der Feind viele 
tte Gegenſtöße an, die alle von den beteiligten 
zuppen mit großer Tapferkeit und Entſchloſſen⸗ 
eit abgewieſen wurden. 


Amerikaniſcher Hreresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
3. September abends lautet: Die erſte Armee 
ff Fron Morgen nordweſtlich von Verdun auf 
finer Front von 20 Meilen (32 Kilometer) an und 
ae zu einer mittleren Tiefe von 7 Meilen 
41 Kilometer) vor. Wir erſtürmten Varennes, 


eee Vauquois, Chappe nach heftigem 


iderſtand. Andere ea überſchritten die 

ride von Forges, nhmen den Wald von Forges 

md entriſſen dem Feinde die Städte Malancourt, 

Betpincout Montfaucon. Bis jetzt wurden über 
Gefangene gezählt. 


Der König von Belgien an der Front. 


Echo de Paris“ meldet, daß der König von 
Belgien aus Havre mit einem Teile der Miniſter 
In die Front gereitt fet. Der belgiſchen Regierung 
Fi Se den Alliierten ein neuer Kriegskredit 


Kanadas Kriegsleiſtung. 
Aus London wird gemeldet: Die „Times“ be⸗ 


tet aus Toronto, daß Kanada ſeit Kriegsbeginn 
Armee der Alliierten 581 500 Mann geliefert 
* 
* k * 


@ 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der Tiroler und venetianiſchen Gebirgs⸗ 
front Artilleriekämpfe und Patrouillengeplänkel. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze nehmen 
zſterreichiſch⸗ungariſche Truppen an den Kämpfen 
zſtlich der Maas rühmenswerten Anteil. 
Der Chef des Generalstabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresberitht vom 
16. Se tember lautet: Beiderſeitiger, etwas hefti⸗ 
zerer Artilleriekampf in der Gegend des Paſubio, 
zer Cima Valbella, am Col del Roſſo und längs 
yer Piave. 1 Palazza und Soletto vers 
ürſachten unſere Geſchütze einen großen Brand, dem 
Frploſionen in den hinteren feindlichen Stellungen 
m Paſubio folgten, und erzielten einen Volltreffer 

einer Transporifolonne auf der Ebene von Foza. 

indliche Erkundungsabteilungen wurden von un⸗ 
ren Patrouillen oder Vorpoſten bei Bertigo 
er von Schlegen) und im Ornie⸗Tale in 
e Flucht geſchlagen. 


5 © 5 77 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
26. September: Mazedoniſche Front: Weſtlich des 
Wardar ſetzten unſere Einheiten ihre Bewegungen 
sah Norden planmäßig fort. Oſtlich von Weles 
Bein ein heftiger feindlicher Angriff abgewieſen. 

ie Patrouillen rückten nach Artillerie⸗ 
zorbereitung gegen unſere Stellungen an der 
Wiſoka⸗Thuka nördlich des Doiran-Sees vor; fie 
vurden jedoch durch Feuer zerſtreut. 


Franzöſiſcher Bericht 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
16. September heißt es ferner: Trotz Einſetzens 
a deutſcher Truppen hat der Feind ſeinen 

me orden fortſetzen müſſen. Midtsdefto- 

eniger leiſten ſeine ſtarken Nachhuten nordweſt⸗ 
von Monaſtir erbitterten Widerſtand. Auf 
dem linken Flügel haben die Streitkräfte der Alli⸗ 
zten Prilep durchſchritten und find auf den 
nach Kruſchevo, Kitſchevo und Noles vor⸗ 

Er ingen. Im Zentrum haben die Serben ſich des 
presi 0 0 N öſtlich von Babun be⸗ 
gt und weſtlich von der unteren Cerna Ges 
nde e auf der anderen Seite haben ſie 
en Brückenkopf nördlich vom Wardar erweitert 
ind die Höhen zwiſchen dem Wardar und dem Tale 
er Kriwa Lakawitza erreicht, auf denen der Feind 
haſtig zu befef gen verſucht. Auf dem rechten 
gel haben ie engliſche und griechiſche 

1 tle Vorhuten jenſeits vom rdar 
vn Grade und Hudor DR: choben und ſich des 
sſtockes Kara Bill, nördlich vom Doiran⸗See, 

vemä E Die Beute vermehrt ſich unaufhörlich; 
jm 23. September find mehr als 30 Geſchütze und 
— Kleinbahngerät weggenommen wor⸗ 


: Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki vom 
05 September lautet: Unſere Kavallerie und In⸗ 
terte fegt ihren Vormarſch in Bulgarien fort; 
liſche und griechiſche Truppen gehen an der 
Belaſchitza⸗ Gebirgskette vor. Die Griechen 
en Aang ah aR nördlich vom 

nd unſere Tr i 
Al le uppen nt Zentrum haben 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresber icht. 
Des amtliche türkiſche Heeresberl 
0 September Teatet: Salatinetots Neue Ans 
kiffe der Engländer gegen unſere jetzigen Stellun⸗ 
nicht erfolgt. Auf unſerem rechten 


find 
Kagel wurden vorfühlende Kavallerie und Panzer⸗ W 


utos abgewieſen. — Unſere Seeflugzeuge haben 
1 der Nacht zum 24. September und zum 25. Sep⸗ 
— — die engliſchen ee abe n. auf den 

eln Lemnos und Thaſos erfolgreich mit ſchweren 


Lemnos 1 h vernichtet. — Von den übrigen 
Fronten nichts Neues. 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 
26. September lautet: Im Norden beſetzte unſere 
Kavallerie Tiberias, Semask (7) und Es Samra 
am Ufer des Sees von Tiberias trotz entſchloſſenen 
Widerſtandes ſeitens ihrer türkiſchen Beſatzungen. 
Sſtlich vom Jordan beſetzte unſere Kavallerie Am⸗ 
rawa an der Hedſchas⸗Eiſenbahn und verfolgt die 
türkiſchen Truppen, die ſich nach Norden entlang der 
Eiſenbahn zurückziehen. Seit Beginn der Kampf⸗ 
Neuen en in der Nacht zum 19. September be⸗ 
aufen ſich unſere Geſamtverluſte jeglicher Art auf 
weniger als ein Zehntel der Zahl der gemachten 
Gefangenen. 


8 
Die Kämpfe zur See. 
0 Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Sperrgebiet des Mittelmeeres vernichteten 
unſere Unterjeeboote drei Dampfer und mehrere 
Segler von zuſammen etwa 


15 000 Brutto⸗Regiſtertonnen, 


darunter einen Paſſagierdampfer von 
7000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 4 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


etwa 


Ein früherer hollündiſcher Dampfer torpediert. 


Einem Amſterdamer Blatte zufolge iſt der 
frühere niederländiſche Dampfer „Tasman“ (5022 
Brutto⸗Regiſtertonnen), der zwiſchen Liverpool und 
Britiſch⸗Indien fuhr, wie der Kapitän des Hoſpital⸗ 
ſchiffes „Sindoro“ mitteilt, ungefähr 200 Meilen 
von Breſt torpediert worden. Von den 250 Paſſa⸗ 
gieren ſind viele umgekommen. 

Das Schiff bildet einen Teil des am 18. März 
d. Is. von der Entente beſchlagnahmten Handels⸗ 
ſchiffsraumes von 529 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Es iſt den Holländern im Hafen von Brisbane 
(Auſtralien) von den Engländern weggenommen 
worden. Auch die Tatſache, daß das Schiff von 
Liverpool nach Britiſ en unterwegs war, 
zeigt, daß es ſich ausſchließlich um ein im Dienſte 
der Entente, nicht mehr in holländiſchen Dienſten, 
ſtehendes Schiff handelt. 
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De gewaltigen Ceiſtungen in 
diefem Daſeinskampf müſſen 
jeden Deutſchen mit Stolz u. Selbſt⸗ 
bewußtſein erfüllen. Ju oft hat 
x der Dontfche es daran fehlen laſſen. 


müſſen ſich bekunden und dafür 
sorgen, daß Deutſchland als 
geachtetes Volk daſtehe, 
frei: von Unmännlichkeit, erfüllt 
von hohem Sinn, der ſich ſelbſt 
achtet und auch Adtung fordert, 


Provinzialnachrichten. 


Mnkrienwerder, 27. September. (Extrunken) iſt 
vorgeſtern in der Liebe das BIER 
im Heeresdienſt ſtehenden ehlfahrers Chud⸗ 
szinski in Bäckermühle. Die Eltern find umſo 
ſchwerer getroffen, als vor etwa drei Monaten der 
18jährige Sohn des Chudszinskiſchen Ehepaares in 
Thorn, wo er in Stellung war, durch Sam aus 
dem dritten Stock eines Hotels tödlich verunglückte. 
Elbing, 27. September. (Magiſtratsaſſeſſor Dr. 
Fiſcher) in Elbing iſt zum zweiten Bürgermeiſter 
der 25000 Einwohner zählenden Stadt 1 
am Rhein gewählt worden. Dr. Fiſcher gehört ſeit 
144 Jahren der Elbinger Stadtverwaltung an. 
Danzig, 27. September. (Großfeuer] äſcherte 
Beute in den frühen Morgenſtunden den größten 
Teil der Kaffeeröſterei und Malzkaffeefabrit von 
Paul Nachzigal in Altſchottland ein. Die zumeiſt 
noch mit BE gefüllten umfang⸗ 
reichen Lagerſchuppen brannten völlig nieder. 
Königsberg, 27. September. (Auf der Enten⸗ 
jagd erkrunken) ſind in Majorenhof der Orts⸗ 
kommandant Leutnant Stephan und zwei Söhne 
des Ortsvorſtehers beim Kentern des Bootes. 
Stallupönen, 27. September. (Verhaftung eines 
Schwindlerpaares.) ie die „Oſtd. Grenzb.“ bes 
richten, wurde Donnerstag Abend ein „Baron von 
Walden“ und eine „Dame“ durch Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Pliquett in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert, welche „Herrſchaften“ von 
ihm in Dopönen bei Göritten verhaftet wurden. 


Die Verhafteten führten nicht nur viel Geld, gor | bez 


2 


dene Maren uſw. bei ſich, ſondern auch falſche 
iere; ſie ſollen aus Altona und Hamburg ſtammen. 
ontag Morgen tea nun der „Baron“, 
wurde aber at dem Zink⸗Abbau, wo er fic) in der 
Dunggrube verſteckt gehalten hatte, wieder einge⸗ 
fangen. Sein richtiger Name ſoll Ferdinand Rull- 
mann ſein; vielleicht iſt es ein Fahnenflüchtiger, 
etwa 29 Jahre alt; ſeine Begleiterin etwa 26 Jahre. 
Beide ſind äußerſt modern und fein gekleidet. 

r Argenau, 27. September. (Einbruchsdiebſtahl. 
Kartoffel⸗ und Rübenernte.) Während der Nacht⸗ 
wächter im benachbarten Schadlowitz ſeinen Dienſt 
Dang ſtatteten Diebe jeiner ohnung einen 
Beſuch ab und ſtahlen aus dem Schranke ſümkliche 
Kleidungsſtücke und Wäſche. Die Frau hörte wohl 
ein Geräuſch, glaubte aber, ihr Mann jet in der 
Bohnung, um etwas zu holen, worauf ſie wieder 
einſchlief. — Die Kartoffelernte iſt hier in vollem 
Gange und zeitigt im allgemeinen recht gute Er⸗ 
Jahrs Auch die Rübenernte verſpricht in dieſem 
Jahre vorzüglich zu werden. 


; — (Die 
[Wirtſchafts jahr 1918/19. 


ige Söhnchen des Warte 
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u den Sprechen. 


ofen, vo. Sepretinety 5 rey 
gen,) über die ſchon kurz berichtet, teilt die „P. 3, hat der Bundesrat beſchloſſen. 
es 


mit: Unter dem Verdacht, an Spritſchiebungen 
teiligt zu ſein, iſt der Rechtsanwalt Salo Cohn 
hierfelbſt verhaftet worden. An einem Liter ſollen 
bis zu 18 Mark (!) verdient worden ſein. gen 
Cohn, deſſen Verhandlungsfähigkeit infolge eines 
Leidens infrage geſtellt ſein ſoll, ſchwebte übrigens 
bereits ſeit einiger Zeit ein Disziplinarverfahren 
in einer anderen Angelegenheit. 

Pleſchen, 27. September. (Ein Goldſchmuggler) 
wurde hier feſtgenommen. Er wollte für mehr als 
11000 Mark Goldmünzen nach Polen ſchaffen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Oberleutnant Otto 
Golde (Inf. 175, zuletzt Regts.⸗Adiutant im Ref» 
Inf.⸗Regt. 61); Gefreiter Franz Nalaſſek aus 
Althauſen, Kreis Culm; Bernhard Borowski 
aus Pluskowenz, Kreis Brieſen; Max Stahlke 
aus Karlshorſt, Kreis Schwetz; Paul Dobrinski 
aus Neudorf; Musketier Erich Gienau aus 
Pan Armierungsſoldat Wilh. Schwar 3; 

opp aus Graudenz; Gefreiter Georg Möricke 
aus Oſterbitz; Seminariſt Wilhelm Balk aus 
Wittenburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: pratt. Arzt Dr. Lautſch aus 
Graudenz; Leutnant Werner Kohnert, Sohn 
des Sfonomierats K. in CTzyſte, Kreis Hohenſalza; 


Sergeant Albert Bohm aus Hohenſalza; Schütze vorgang beendet. 


Fritz Blankenhagen aus Bahrendorf. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 

ezeichnet: Schütze und Waffenmeiſtergehilfe Arnold 
Bitte aus Schönwalde, Landkreis Thorn; Land⸗ 


ſturmmann Johann Zielinski aus Culm; 
Wehrmann Robert Schmidt, Sohn des Oberpoſt⸗ 
ſchaffners Sch. in Briefen; usketier Otto 


Korthals aus Brieſen. N 

Das königlich ſächſiſche Albrechtskreuz mit 
Schwertern wurde dem Feldpoſtſekretär Siegner 
aus Neuhof verliehen. 

— (Das Verdienſtkreu 
ilfe) haben erhalten: Meldeamtsvorſteher 
iſchveder in Hohenſalza; die Eiſenbahn⸗ 

ehilfin Margarete Bocks hammer in Danzig 
früher in Thorn); Lehrer a. D. und Poſtagent 
ucharski in Neugrabia, Landkreis Thorn. 

— (Ordensaus zeichnung.) Der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe iſt dem Mühlenbeſitzer 
Friedrich Roſanowski in Graudenz allerhöchſt 
verliehen worden. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Die Offizieraſpiranten des Beurlaubten⸗ 
ſtandes: Koſter (Friedrich, Recklinghauſen), Inf. 
Regt. 21, Szelinski (Fritz, 1 uu e im 
nf.⸗Regt. 61, Kreutzmann i, Thorn), 
n one, 128, Krü i (Herbert, Thorn), AT 
Regt. 176 rund, ortihat 
(Paul, Thorn) des 17. A.⸗K. zu d. 


für Kriegs⸗ 


Konitz), 
17. A.⸗K. zum Leutnant d. 


rawski (Edmund, Thorn), des 10. A.⸗K. zum 
Leutnant d. N. mit einem Patent vom 1. Oktober 
1918 Pen 
— (Der Charakter als Sanitätsrat) 
it den Arzten Dr. Biberfeld in Poſen und 
r. Goder in Liſſa verliehen worden. t 
Ernährungsausſichten im 
Wie von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt wird, laſſen ſich die Aus⸗ 
ten für unſere Ernährung wie folgt zuſammen⸗ 
allen: Beim Fleiſch und Te fie etwas 
thledter als im Vorjahre, bei den Kartoffeln 
und dem Fett find fie gegenwärtig noch unſicherer 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, beim Zucker 
und Herbſtgemüſe find fie mindeſtens jo gut 
und beim rotgetreide, den Nähr⸗ und 
Futtermitteln beſſer als im Vorjahre. 
— (Beamtenfürſor 9 In Preußen 
müſſen die diätariſch beſchäftigten Staatsbeamten 


Izumteil jetzt nicht unerheblich länger auf die erſte 


ene Anſtellung warten, als dies vor dem 
Kriege all war. Dieſe mten erleiden das 
durch einen Nachteil, daß ſie infolge dieſes längeren 
ns auf ihre erſte planmäßige Anſtellung 
fpäter in den Genuß des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
celeron Wie wir hören, hat die Staatsregierung 

x Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage dieſer 

eamtenklaſſe erfreulicherweiſe folgende Regelung 
li ür die Kriegsdauer werden die Dienſt⸗ 

ezüge ſämtlicher diätariſch beſchäftigter Staats: 
beamten vom 1. Juli 1918 ab nach Erreichung der 
Höchſtſtufe und nach einem weiteren Diätariats⸗ 
95 um einen Betrag erhöht, der einem Monats⸗ 
betrage der ee der höchſten Diäten der 
betreffenden Biätarklaſſe entſpricht. Anſtelle dieſer 
außerordentlichen Beihilfe werden, ſoweit ver⸗ 

tratete diätariſche Beamte infrage kommen, die 
anger als 5 Jahre auf die planmäßige Anſtellung 
warten, dieſen vom nächſten Zahltermin ab die 
Beihilfen in Höhen von % des geſetzlichen Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes gewährt. In dieſem Falle ii 
für die Berechnung der Höhe der . es 
Beihilfen der een yuſchuß des dienſtlichen 
Wohnſitzes maßgebend. Auch dieſe Maßnahme be⸗ 
weiſt wiederum, daß die Staatsregierung nach 
Kräften die 17 71 Lage der Beamtenſchaft zu 
mildern beſtrebt iſt. 

—. Su anne) Der Sugenbfärisege: 
Tag in Berlin ſchloß feine Verhandlungen mit der 
Annahme folgender Entſchließung: „Der deutſche 
Jugendfürſorge⸗Tag hält die Errichtung von 
Jugendämtern in Stadt und Land als Träger 
öffentlichen Jugendfürſorge (Fürſorge für 
Armenkinder, Waiſenkinder, Koſt⸗ und Haltetinper, 
uneheliche Kinder, Fürſorgezöglinge) für unerläß⸗ 
ich. e verwaltungsmäßige Organisation muß 
unter Ermöglichung weitgehender Mitarbeit der 
auf den gleichen Gebieten arbeitenden Körper⸗ 
ſchaften der freien Liebestätigkeit einheitlich durch⸗ 
eführt werden. In Verbindung damit iſt die 
bertragung der Berufsvormundſchaft an die 
Jugendämter und die Übernahme der Koſten für 

ilfsbedürftige Kinder auf größere Gemeinde⸗ 
verbände vorgeſehen. Der Deutſche Jugendfürſorge⸗ 
Tag beauftragt feinen Vorſtand! 1. bei den Reichs⸗ 
behörden und dem Reichstage dahin zu wirken, daß 
eine ſolche verwaltungsmäßige Organiſation der 
öffentlichen Jugendfürſorge ſo bald wie möglich in 
die Wege geleitet und die Errichtung von Jugend⸗ 
ämtern in Stadt und Land den Bundesſtaaten zur 
Pflicht gemacht wird; 2. alle weiteren Schritte zu 
tun, um das pee für die Notwendigkeit 
einer reichsgeſetzlichen Regelung der Errichtung von 
Jugendämtern in allen Volkskreiſen zu wecken.“ 


We HEME MVCreL Ha Tee 
Fortan find die 
Mieteinigungsämter auch bei Räumungsklagen zu⸗ 
ſtändig. Sie können eine von dem Vermieter ver⸗ 
wehrte Erlaubnis zur Weitervermietung erteilen. 
Mit Rückſicht auf die vielfach widerſtreitenden Ent⸗ 
ſcheidungen der Mieteinigungsämter wurde von 
vielen Seiten die Schaffung einer höheren Inſtanz 
gefordert. Dieſem Verlangen wird auch durch die 
neue Bundesratsverordnung nicht entſprochen. Da⸗ 
gegen können künftig Vorſitzer und Beiſitzer der 
Amter wegen Befangenheit abgelehnt werden. Der 
Bundesrat ermächtigt weiter die Gemeinde⸗ 
behörden, die Anzeigepflicht für unbenutzte Woh⸗ 
nungen einzuführen und hierüber zu verfügen. Bei 
der Herrichtung von Läden zu Wohnungen muß die 
Gemeinde die Koſten der Einrichtung übernehmen 
und ebenſo auch die ſpätere Zurückführung auf den 
früheren Zuſtand. Durch dieſe neuen Verordnungen 
ind den Einigungsämtern und den Gemeinden 
außerordentlich ſtarke Eingriffe in die Eigentums 
verhältniſſe der Hausbeſitzer eingeräumt worden. 
Sie ſind nur gerechtfertigt durch die während des 
Krieges eingetretenen ſchwierigen Verhältniſſe. 

— (Die Reiſegepäckverſicherung, 
die ſeit kurzem auf den deutſchen Bahnen einge⸗ 
führt iſt, wird bereits von den Reiſenden viel be⸗ 
nutzt. Ihre ſchnelle 5 verdankt ſie vor 
allem der Einfachheit des Verfahrens. Der Nei⸗ 
ſende hat lediglich bei der Gepäckabfertigung anzu⸗ 
geben, in Bee Höhe er fein Gepäck zu verſichern 
E t, worauf der Beamte die entſprechende 
Verſicherungsmarke auf die Rückſeite des Gepäck⸗ 
ſcheins klebt. Damit tft der ganze Verſicherungs⸗ 
Die Gebühren ſind mäßig und 
betragen für 1000 Mark je nach der Länge der oy 
förderungsſtrecke 50 Pfg. bis 3 Mark. 12 
die Eiſenbahn für Verluſte nur eine unzurei nde 
Entſchädigung gewährt, haftet die Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft bis zur Höhe der Verſicherungsſumme 
A den Erſatz des vollen entſtandenen chaden⸗ 
einſchließlich des entgangenen Gewinns. Die 
Schadenerſatzanſprüche werden von der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in kürzeſter Zeit und in entgegen‘ 
kommendſter Weiſe erledigt. 

— (Die Polizei im Poſtſchalter 
raum.) Wie die „Köln. Volksztg. meldet, iſt von 
maßgebender amtlicher Stelle Anweiſung ergangen, 
daß die Prlizeibeamten ſich auf die Prüfung von 
Einzelfällen, in denen der Verdacht gewerbs⸗ 
mäßigen Schleichhandels vorliegt, beſchränken ſollen. 
Die allgemeine Unterſuchung jedes Pakets ijt um 
zuläſſig. : : ER 

— (Heizun der Eifenbahnzüge 
Von der Eiſenbahnverwaltung geht uns die Mit⸗ 
teilung zu, daß auch in dieſem Winter die Heizung 
einer großen Anzahl von Zügen, namentlich von 
Rehenbahnzügen mit kurzer Fahrtdauer, ſowie der 
meiſten Triebwagenzüge wegen Mangels an Yet’ 
ſchläuchen und zwecks Herabminderung des Kohlen: 
verbrauchs meget eſtellt werden muß. Auch 15 
den durchgehenden Zügen der Hauptſtrecken wir 


fi) eine hinreichende Heizung von der Lotomotine 


N. aus nicht immer ermöglichen laſſen, weil ſämt iche 


ri | 2 t: 
eizkeſſelwagen, mit denen ſich dieſes bewer 6 
be pal ließe, in den Lazarettzügen verwendet wer 
den. Dem Publikum kann deshalb nur empfohlen 
werden, ſich bei Reiſen auf der Eiſenbahn unter 
allen Umſtänden mit Winterbekleidung, Decken ul 
zu verſehen. ; 
— (Meldepflicht der gewerbe 
mäßigen Stellenvermittler.] Am 1. 1, 
tober tritt eine Verordnung des ſtellv. Gene. 
kommandos 17. Armeekorps betr. Meldepflicht ach 
e Stellenvermittler inkraft. 5 
dieſer Verordnung haben alle im Bereiche pe 
17. Armeekorps wohnhaften gewerbsmäßige 
Stellenvermittler, zu welchen ſelbſtverſtändlich aun 
die Stellenvermittlerinnen zählen, bis zum 5. jede 
Monats — erſtmalig am 5. Oktober 1918 —, ur 
war, ſoweit fie in der Provinz Weſtpreußen woe, 
haft ſind, der Zentralauskunftsſtelle für Arbeit! a 
nachweis in Danzig, Neugarten 25; ſoweit ſie 15 
der Proving Pommern wohnhaft find, der Pane 
auskunftsſtelle für Arbeitsnachweis in Stet ui 
Birken⸗Allee 8 b, Bericht über ihre im Dorey 
gegangenen Monat ausgeübte Vermittelung, 
tätigkeit nach einem vom ſtellv. Generaltommeni 
17. Armeekorps aufgeſtellten Vordruck wahrhei 115 
gemäß zu erſtatten. Falls im Berichtsmonat ye 
tellenvermittelungen erfolgt find, iſt dennoch der 
Vordruck mit einem entſprechenden Vermer Die 
zuſtändigen Zentralauskunftsſtelle einzuſenden. für 
ewerbsmäßigen Stellenvermittler haben die 16 
die Berichterſtattung vorgeſchriebenen Vordrucke, N 
nachdem ihr Wohnort in der Provinz Weſreue 
oder Pommern liegt, bei der Zentralauskunftsſ 
Danzig oder Stettin ſchriftlich anzufordern. of 
— (Dürfen Krie „ Ape 
Kündigung wohnen bleiben?) Zu 6 
am 1. Oktober wieder zeitgemäßen rag hen 
Kriegerfrauen trotz Kündigung wohnen lei ige 
dürfen, ſchreibt eine öffentliche emeinnütz es 
Rechtsauskunftsſtell:: An den Pflichten 
Mieters nach erfolgter Kündigung, auch went nes 
Mieter Kriegsteilnehmer oder die Ehefrau en ger 
foldjen ift, iſt durch den Kriegsausbruch nichts 9 
ändert worden. Der Vermieter kann daher Krieg 
teilnehmern und Krieger⸗Ehefrauen die räu⸗ 
kündigen. Sie haben dann die Wohnung zu ge: 
men, gleichviel, ob fie eine andere Wohnung die 
nden haben oder nicht. Schwierig iſt bei 
rchführung der Räumungsklage. der den 
einem mobilen Truppenteil dienende Ehemann; 
Mietvertrag allein unterſchrieben, fo ſteht Schuß 
nach Einreichung der Räumungsklage der 
des Gelebes vom 4, Auguſt 1914 zur Seite, nach ieter 
das Verfahren unterbrochen wird. Der Ver au⸗ 
kann alſo egen den Kriegsteilnehmer kein pie 
mungsurteil erlangen. Nimmt der Vermieter uf 
Naum e oe rau des Kriegsteilnehmers n 
pruch, ſo kann er dies nur, Ehe 
entweder fie allein gemietet hat oder beide Foll⸗ 
atten gemeinſchaftlich gemietet haben. Die teil⸗ 
ei des gegen die Ehefrau 1 ME enge 
* 


unzuläſſig, als nicht der Ehemann zur Duldun let⸗ 
m 


gleiten 


1 
bei der Durchführung der Räumungsklage Habe 
bei vielen Mietern die falſche Anſicht erwect ns 
Kriegsteilnehmer oder deren Ehefrauen tro chen. 
digung die Wohnung nicht zu räumen big in 
Kriegsteilnehmern oder deren Ehefrauen tanh den, 
allen Fällen der Kündigung nur geraten we 


aa yige 

ſich nach erfolgter Kündigung an das zuſtändig 

Mieteinigungsamt zu wenden. Der 
— (Moderne Dienſtmädchen.) 


5 2 1 no 
Mangel an Arbeitskräften ermöglicht es den Be⸗ 
vorhandenen nur unter den ungeheuerlichſten. je 
dingungen eine Arbeit ae REL Die 5 
mädchenfrage macht ſchon lange beſondere Green 
rungen notwendig. Aus Oppeln wird zu di 


922 


“o> 


Am 26., nachm. 3½ 


Schwager und Onkel, der 


ald f 


im 52. Lebensjahre. 


Ee schlief fanft nach kurzem, ſchwerem 


und Großvater, 


Ernst Warwell 


5 im Alter von 68 Jahren, 11 ia 
Monaten. i 
Schönwalde 5 

den 27. September 1918. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden | 
Hinterbliebenen. 
Die 1 1 ys am 


Sonntag den 29 „ nachm. 
x E ge bom er aus zu 85 


aan 


Vom Tage dieſer Bekanntmachung 
pid 15. De be dürfen die offenen 
Verkaufsſtellen vor 9 hr vormittags 
und nach 6 Ahr nachmittags nicht 
beleuchten. Weitere Einſchränkung 
fleibt vorbehalten. 

Aus Sicherheitsgründen wird jedem 
Beſchäft geftattet, während der Nacht⸗ 


heit eine 16 kerzige elektriſche Lampe 


der ein kleines Gaslicht brennen zu 


en. 
Thorn den 28. September 1918. 
Der Magiſtrat. 


DODeffentliche 


Verſteigerung. 


Dienstag den 1. Oftober 2. J., 1 


vormiliags von 11 Uhr an, 
zerde ich in der Brombergervorſtadt 
ierſelbſt nachſtehende „ Seſeet 
Sopha und 2 Seſſel, 1 
nußbaumenes Bücherſpind, 1 
großen Spiegel, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, 1 Sopha, 1 
Waſchmaſchine, Tiſche, 1 groß. 
Vettkaſten, 2 Gaslampen, 
4 elektriſche Lampen, 1 Ko⸗ T 
pierpreſſe, 2 Plätteiſen, 
Eimer, Töpfe u. a. m., 
erner: 
1 Herrengehpelz mit Stunts- 
futter und Kragen (neu 
tuch meiſtbietend gegen gleich bare 
hlung verſteigern. 
e der Käufer Ecke Melllen 


sb Milteiftrahe, 
Thorn den W. September 1918. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ſüngerer Buchhalter 


cht Stellung 175 2 7 5 eptl. 1. 11. 
Mts., möglich 

Eule unter F. sant an die Ge⸗ 
¥ e der „Brefje* erbeten, 


Statt jeder Were Anzeige. 


zem, ſchwerem Leiden mein lieber gutec Mann, 
unſer treuſorgender Vater, unſer lieber Bruder, 


. 


Thorn den 28. September 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Helene Florkowski. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 29. Septem⸗ 


ber, nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Am 26. d. Mts. ſtarb nach kurzem, eee 
Leiden unſer Innungsmitglied, 


früherer Obermeiſter 


it N 


Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 28. September 1918. 


Nie Schmiede- Zunung Chorn. 


‘i 755 


e 0 5 ein gefundes 
Geſtern früh 9%, Uhr ent⸗ - 


Leiden mein lieber Mann, unſer : 
treuſorgender Vater, Schwieger⸗ | x 


213 ae Felde, 
und Fran Mise, geb. Sczepan, : 


Nähe Baderſtraße. 
See Selb Fritz von Paris. 


„7 Ne Beleidigung, 


welche ſch der 1 5 Jankowski 
zugefügt habe, nehme 2 hiermit zurück. 


Uhr, entſchlief nach kur⸗ 


Statt Karten. 
Heute nachmittags wurde uns 
mädel 


geboren. 
ee den 27. September 1918. 


ne Burneleit, 


Bereit 


fnndel wit Gänfn, | 


; Dh den Herrn Landrat zu Thorn 
bin ich ermächtigt worden, innerhalb 
des Gebietes, welches begrenzt wird 


durch die Ortſchaften Bachan, Elz 


nerode, Thorniſch⸗Papan, 


Goſtgau, 


Turzno, Steinau Wolffserbe, Birkenan, 


Mlynieß, Leibitſch und im geſamten 


Drewenz⸗Winkel lebende oder geſchlach⸗ 


tete Gänſe anzukaufen. Ich bitte um 
Angebote. 
Figurski, 
Geflügelhändler, Thorn⸗Mocker, 
Spritſtra e 3. 


ſoliunnterricht, 
Methode königl. Konſervatorium Berlin. 
e 
elmſtr. 
Fräulein erteilt 


polnischen Gpraguntertidt, 
“Shines. feites ——.— 


Fleisch. 


Herrmann Kohlschmidt, Coppernitusftr. 8. 


uche als Hause oder Maß- Verwal⸗ 
ler Beſchäftigung. Kautien vorhanden 
Angebote unter A, 3276 an die Ge⸗ 
LT der „Preſſe“. 


Mandorinenunterit 


Wllhelmſtr. 11, 
Wer erieik jungem Mädchen nt 
Mandolizenunterricht 


Angeb. unter V. 387 1 a. die Geſchäfts. 
ſtelle der „Preſſe“., erbeten. 


6000 Mark 


ſind auf Hypothek zu vergeben. Ang. u. 
. 3269 a. d. Geſchäftsſt. „Die Preſſe“. 
Ce ſofort 
trocknen Keller, 


Angebote an 


Landw. 


50 Mark Belohnung 


gable id) Demienigen, der mir den Dieb 
nachweiſt, welcher mir aus meinem 
Schuppen 


3 Trommeln Karbid 
geſtohlen hat. 


Oskar Klammer. 


f JJ... ee ee 


4 Statt Karten. 


lan 
ER 8 Als Verlobte empfehlen ſich: 


5 : uy) 
a is 


>33: 


2 
1 


Tie Ginlifung der Lote st 4 “Gite 12. (238) Sotterie 


5 find zu haben. 


| Dombrowski, finial. preuß. Gotterie-Ginnehmer, Tho vn, 


Dr. L. Szuman. 


zahle ich Dem, der mir nachweiſt, wer 
in der Nacht vom 19. zum 20. mir die 


Brleftaſche mit 200 Mark und fämtlichen 
ene en innerbalb der Stadt 
bis Culmer Chauſſee. 
hält hohe Belohnung. 


Die Verlobung unſerer jüngften 
Tochter Gertrud mit dem Leutn. 


Gertrud Berg 


| = aaa Edmund Bauer im Artushof: : 
Julius Berg] mine . pte) ies Ginfonie Konzer 


Stewken, im Sept. 1918. 


=) 


a 


1. Feſt⸗Ouverture 
Leitung: 


Gretel Freiberg A-moll op. 16 


Otto J ork, Gendarmeriewachtmeiſter 
Leibitſch, im September 1918. 


moderato molto e marcato 


>53 


Bariton und Tenor). 


a OR Dee 8 


’ n Dix Sires Adagio molto 
Königl. preuß. E Klaſſenlotterie. ! 


o) Scherzo 


hat unter Voriegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Oktober, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 u i 
1 2 4 8 Kaufloſe 
zu 160 30 40 20 Mark 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 
Geöffnet 9—1 Ahr, 2—4 Uhr. iR , 


Zurückgehehrt. 


Chirurgiſch⸗gynagekologiſche Privatklinik. 


+ “, 
Aurzfriſtiger Handelskurſus. 
Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buchführung, 
kaufm. Rechnen, Briefverkehr, ben Bü ae EN Ans 
meldungen von 7—8 Uhr abends, Bad „part., Zeichen] fact, 
neben Landgericht, vom 1. Oktober ab 10 Dea 1 9 6 Zu 
iplomhandels⸗ 


Der Leiter des Kurſus: Fritsch, tönigl. 
lehrer und en it Bücherreviſor. 
Beginn der neuen 1 in Körperbildung un Tanz 
Anfang Oktober. Anmeldungen erbeten 
Mauerſtraße 52, pt., I., M. Toeppe, Tanzlehrerin. 
5 ,⁰α⏑ο⁹οöͤ , DE BEBEIE BEBE III 
te 


x Meine Wohunng und Suhegefhäft 


FR befindet ſich von jetzt ab 


8 Gerechteſtraße 22; Tg 


neben Herrn Kaufmann Willimezyk. N 
>, Paul Peter. 


IDVOSOCODOOOOOGODODDOSODOT 
Bi re nn. re en eel 
Geſchäſtsverlegung. 


\ Meiner Bellen Kundſchaft von Thorn und Umgegend 


Walter 


XIXXXNXXX 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Schmiedemelſters 


Franz Florkowskl 


tritt der Verein am Sonntag den 29. 
) d. Mis., nachmittags 3'|, Uhr, am Staifer 


Wilhelm» Denkmal an. 


teile ich ergebenſt mit, daß ich meine 


Bäckerei 


Vollzähliges Erfheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Uprein fit bildende Kunst um 
‚Aunsitewerbe In Thom. 


Snuptberfammlung 
Montag den 30. Sneaker. J. 


abends 8'|, U 
im Bereinsgimmer des Ac 
Tagesordnung: 
ahresbericht, 


vom 1. Oktober ab von Schuhmacherſtraße nach 


Lindenſtraße 60 “Hag 
verlegt habe. 
Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich mir 
auch weiterhin bewahren it, wollen und zeichne 
t Hochachtung 


Friedrich Zabel, fer | 
Be > ͤ—é—I—ñ—ñ —ñ—ñ—— — 


— —— BE a, zu 


: 2 40 1016 des Schatzmelſters für das 
Fr RE von 3. 


landwirtſchaſtlichen Maſchinen und be. 


ahr 19 
ahl von J 6 für 
das Jahr 1918 
4, Wahl eines Deities der Verwaltungs- 
Ausſchußmilglieder, 
5. Berlofung 15 Be 


räten, Lokomobilen, Dreſchſätzen ., 


: in ſachgemäßer Ausführung, preiswert, empfiehlt ſich 
R. Meinhard, Aubert. 49, am situ 


Busse. 


i ce. I. MOTHER 
100 Mart Belebung 7 m Yelapmumg. Sitzungen, proben u. Ausflüge 


Seidener Vompadone mit Inhalt] fallen bis auf weiteres aus. 


(Portemonnaie mit Geldbetrag, Rotterie- Der Vorſtand. 
Treibriemen loſen und Schlüſſelbund; auf dem Wege Ein armer Junge hat 15 Mk. und 
ver hat, ſodaß ich ihn geriditid | von der Fähre nach Wodgorz Freitag | t Abschnitte Nr. 5 verloren auf dem 
elangen kann. Abend verloren, Gegen obige Belohnung Wege Uferbagn, Helligegellſtr. bis Klo. 


ian Lucke, Gramiſchen. 
Verloren 


abzugeben bei 


anuimann P. Moyer, 


Podgorz. 


fterftr. Bitte in der Geſchäftsſtelle „Die 
Preſſe“ abzugeben. 


Bartewannaie mit Inhalt 


Silbernes Verwundeteu⸗ gefunden. Abzuholen Eninierftr 22, 3. 


abzeichen verloren. Ju Ufredale- Hündin eingefunden 
Gegen gute Belohnung abzugeben ad bzuholen Gerftenftr. 11, ptr. links. 
Schulſtraße 12. 1. mittags I—2 Uhr. 


Wiederbringer er⸗ 


Unteroſſizier Fablonski, 
Eulmer Chauſſce 66. 


Königliches Gouvernement Thorn. 
n den rs Oktober 1918, abds. 8 Ahr, 


der Muſikabteilungen Thorner Truppen. 


Vortragsfolge. 


(Vereinigte Mufttabtellungen der Thorner Truppen, 
Herr Obermuſikmeiſter Böhm). 
2. Konzert für Klavier und Orcheſter 


Allegro molto moderato — Adagio — — Allegro 


(Kadenz des 3. mg komponiert von Ernſt Roters.) 
A ügel: Ernſt Roters. 
3. Sechs Altniederländiſche Volkslieder E. Kremſer. 
dür Verden un mit Orcheſterbegleitung und Einzelgeſang 


Pauſe. 


Den Blüthner⸗Konzertflügel hat die Pianoforte- Fabrit Berthold 
Neumann in Poſen freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 


eiſe der Plätze: Logen und 1.—8. Reihe 3 Mk., 9.—10. Reihe 
a 2 Mt, 17.—22. Reihe 1.50 Mk., Stehplatz 75 Pf. 
Vorverkauf bei der Buchhandlung Lambeck. 


Kath. Frauenbund Deutschlands. 


Zweigverein Thorn. 


Donnerstag den 3. Oktober 1918: 


Unterhaltungs⸗ Abend 


in Tivoli. 


Muſſkaliſche Vorträge. — Vortrag des Herrn Pfarrer Golinid: „Di 
; 3 und ihr Kind nach der Schulentlaſſung. — Theater: 
keine Kohle“. — Lebende Bi 
—— Anfang 7½¼ Uhr. 

Die Mitgliedskarten berechtigen 
zahlen 1 Mark, Nichtmitglieder 1,50 


Carl Reinecke. 


E. Grieg. 


— Quaſi Preſto 


Co ey tart yy 


888 Beethoven. 
b) Larghetto 
d) Allegro molto 


„Kein Feuer, 
der. 


Rn freien Eintritt. Angehörige 


fan der Kaffe. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Dienstag den 15. Oktober 18, 


abends 8 Uhr; 


lar Tern 


Eintrittskarten a 4, 8, 2 Mk., Stehplatz.75 Pf. 


Hise eg 
Sopran 
9 Kabthe Anlich 
(Mezzosopran), 
9 Elisabeth Böhm 
(Alt). 


Lambeck, 


Buchhandlung, Elisabethstr. 20. 


8 h 1 
ta 9. 8 enden, l ube 
6 m sets ey inti jelgeit 1 


Meine Stau igen 


8 den 1. Okiobe 


milia Galotti. ae 
Miltwoch den 2. Oklober, 7 le 


Neu einfiudiert! Zum 1, mal f 
Die Rose von Stambul.— 
geeesscssssse®® 


halfen: Aale 


Sonutag, 29. September 1918 


Interhaltungenul, 5 


Anfang 4 ube. 


/ Hodadtungsool 
: Walter Froede. 
N e 


Brauner Sagnbun 
(Pudel Polnkter) entlaufen. G 
e eee 

Junges Huhn 


zugelaufen. e abi 3 ir 


Täglicher Kc lender. = 

2 

1 3 

1918 3 3 3 5 

8 8 8 810 
Seplember 20 20 — | =: 
Oktober Fr m N i 13 
1B] 14) 15 2 20 

90 | 21 22 23 5 * 

27 | 28 20 20 — 1 2 
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1922 3 41516 7 


Leder e 


Hierzu zwe Miler 


1 


po bin ich 


Thorn, Sonmag den 29. September 1018. 


Dolitiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und der U⸗BootKrieg. 

Die Anſprache, die der Kaiſer am Mittwoch in 
fel an die Abordnungen der dortigen Garniſon 
felt, macht allem Gerede, als fet mit dem Wechſel 
der Leitung des Reichs⸗Marineamtes eine Ab⸗ 
zwächung des Anterſeebootkrieges verbunden, 
ollends ein Ende. Zwar war das ſchon aus der 

e des Kapitäns z. S. Brüninghaus im Reichs⸗ 
igshauptausſchuß hervorgegangen, aber es gab 


mmer noch Leute, die wiſſen wollten, der Kaiſer 


we nur widerſtrebend ſeine Einwilligung zum 
‚Kbeihräntten Anterſeebootkriege erteilt. Sie 
erden ja nun hoffentlich eines Beſſeren belehrt 
worden ſein, wenn ſie gehört haben, daß der Kai⸗ 


ler am Schluſſe ſeiner Anſprache die Verſammel⸗ 


zen aufforderte, dafür zu Jorgen, den Unterſee⸗ 
es, in voller Wirkſamkeit zu erhalten, um 
en ſchweren Kampf mit Erfolg durchzuführen. 
ele Worte zeigen, daß der Kaiſer persönlich der 
irkung der Unterſeeboote volles Vertrauen 
ſchenkt und dieſer Waffe eine große Bedeutung 
für den Ausgang des Weltirieges beimißt. 


Der Kaiſer, Hindenburg und Hanſabund. 
1 Auf die ſeitens des Präſidiums der Verſamm⸗ 
ae des Hanſa⸗Bundes und weiterer 94 wirtſchaft⸗ 
eat Verbände und Korporationen im Auftrage 
er Verſammlung abgegangenen Depeſchen find 
nachfolgende Antworttelegramme zu Händen des 
errn Geheimrats Dr. Rießer eingegangen: 
ne Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
undgebung der vom Hanſa⸗Bund und zahlreichen 
gewerblichen kaufmänniſchen, landwirtſchaftlichen 
15 Angeſtellten⸗Verbände veranſtalteten Ver⸗ 
mmlung mit Freude und Befriedigung ent⸗ 
Geengenommen. Seine Majeſtät laſſen für die 
erſicherung treuen Zuſammenſtehens im Kampfe 
das durch feindlichen Vernichtungswillen in 
85 Exiſtenz, Ehre und Freiheit bedrohte Vater⸗ 
nd herzlich danken und vertrauen mit der Ver⸗ 
mlung feſt und zuverſichtlich, daß die feind⸗ 


‘Mien Pläne an der milttäriichen, wietſchaftlichen 


und ſittlichen Kraft des in feinem Verteidigungs⸗ 
einmütigen, zu jedem Opfer bereiten deut⸗ 

Sern Volke zerſchellen werden. Auf allerhöchſten 
fehl Geh. Kabinettsrat v. Berg“ — „Ich bitte 
en Teilnehmen an der Verſammlung vom 24. 
tember meinen herzlichen Dank für den Aus⸗ 
a ihres Vertrauens zu übermitteln. Wie fie 
© wirtſchaftliche und finanzielle Nüſtung des 
Volkes für jeder Lage gewachſen halten, 
wie 5 der feſten Überzeugung, daß unſer Heer, 
ae isher, die feindliche Übermacht von der Sets 
is fernhalten wird. Ganz Deutjäland muß ſich 
Mer vor Augen halten, daß es der feindliche 
dere Iiungswille iſt, der uns die Fortſetzung un⸗ 
Daſeinskampfes aufzwingt. Dieſe Erkenntnis 

Du Heer und Volk die Kraft zum ſiegreichen 
§ THhalten verleihen. Generalfeldmarſchall v. 


urg.“ i 


Der Kaiſer Wer die Fremdländerei. 
why Geſamtausſchuß des Deutſchen Bundes 
Empfung fremden und zur Förderung deut⸗ 
d. eg zu Händen des Oberſtleutnants z. 
SE therg, Stuttgart, ijt folgende Antwort eine 
Fan ur „Auf das gefällige Schreiben vom 4. 
Umpfun Is. freue ich mich, dem Bunde zur Be⸗ 
Mees 8 fremden und zur Förderung deutſchen 
ens im allerhöchſten Auftrag mitteilen zu kön⸗ 


der bab Se. Majeſtät der Kaiſer und König von 


5 eſtrebungen des Bundes huldvoll Kenntnis 
1 tad geruht haben. Nach der Auffaſſung 
\ ee gehört die Vorliebe mancher Kreiſe 
8 für fremdländiſches Weſen zu den 
gig chſten und beſchämendſten Folgen unferer 
re ichen Entwicklung aus der Zeit vor 
nzigarti des Reichs. Unter dem Eindruck unſerer 
Peer igen Kriegsleiſtungen in Heimat und 
he wie der ungeheuren Erfolge, die das Er⸗ 


is don 4 Kriegsjahren bilden, begrüßen Se. 


a} desh 
ath mit doppelter Freude alle Bez 
Kennen, die der Beſeitigung dieſer Schwäche die- 
pe die ein ſtarkes, unſerer Machtſtellung 
Bendes eter überlegenen Geiſtesbildung entſpre⸗ 


: Im an ae Selbſtbewußtſein zu verbrei⸗ 
ies 


i ely find. Se. Majeſtät befahlen mir, 
knetterat Bunde mitzuteilen. Der Geheime Ka⸗ 
gez. von Berg, Wirkl. Geheimer Rat.“ 


Friedrich Wilhelm von Preußen 
Tjähriger Tätigkeit als Landrat des 
enſtein aus dieſem Amte und ver⸗ 

a von den Kreisbewohnern in einer 

Anigen Tartländiſchen Verſammlung, die vor 
Friedrich en in Frankenſtein ſtattfand. Bring 

kine Tür ilhelm von Preußen hat ſich durch 
reiſen pect als preußiſchee Landrat in allen 
kit erworb 5 Vertrauen und treue Anhänglich⸗ 

en und iſt in ganz Schleſien eine volks⸗ 


bites dg 


mli e 
Wen ae Rerlinticite, die den Fortſchritten auf 
eten deutſchen Geiſtes⸗ und Wirtſchafts⸗ 


* 
lebens regſtes Intereſſe entgegenbringt und alle 
idealen Beſtrebungen tatkräftig fördert — ein 
echter Hohenzoller! 


Kriegsminiſter von Stein. 

Die Abweſenheit des Kriegsminiſters von 
Stein bei den Verhandlungen des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes hat Anlaß zu unzutreffenden Gerüchten ge- 
geben. Tatſächlich war der Kriegsminiſter ſchon 
in Urlaub gegangen, ehe die Einberufung des 
Hauptausſchuſſes erfolgte, und er iſt deshalb nicht 
zu den Sitzungen zurückgekehrt, weil der Reichs⸗ 
kanzler ſeine Anweſenheit nicht für nötig hielt. 
Infolge der Ereigniſſe in Bulgarien fährt der 


Kriegsminiſter nunmehr zurück und ſollze geſtern 


Abend in Berlin eintreffen. 


Neuer Wechſel im Reichsmarineamt. 

Der bisherige Stellvertreter des Staatsſekretärs 
im Reichsmarineamt, Vizeadmiral Behncke, iſt ſi⸗ 
cherem Vernehmen nach zur Verfügung des Chefs 
der Hochſeeflotte geſtellt, und zu ſeinem Nachfolger 
im Reichs marineamt tft der dienſtälteſte aktive 
Seeoffizier, Vizeadmiral Ritter von Mann, Edler 
von Tiechler beſtellt worden. Über die endgültige 
Belegung des Reichsmarineamts haben die maf: 
gebenden Stellen noch keine endgiltige Entſchei⸗ 
dung getroffen. 


Mittelſtandspolitik im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. 

Nach ſeinem Zuſammentritt am 22. Oktober 
will ſich der preußiſche Landtag zunächſt mit der 
Wohnungsfrage befaſſen. Wie die „R. G. C.“ aus 
parlamentariſchen Kreiſen weiter hört, werden ſich 
auch Verhandlungen über die wirtſchaftliche Lage 
des Mittelſtandes anſchließen. Die großen Par⸗ 
teien bereiten bereits Anträge vor zur Förderung 
des unter dem Kriege beſonders ſchwer leidenden 
Mittelſtandes. So will man den Handwerkern die 
Beteiligung an Vergebungen erleichtern, Ausbil⸗ 
dung und Fortbildung des Handwerks neuzeit⸗ 
licher geſtalten und in der bergangswirtſchaft die 
Rohſtoffwünſche der Handwerker beſonders berück⸗ 
ſichtigen. Neben Arbeitsvermittlungs⸗ und Be⸗ 
ratungsſtellen werden ausgedehnte Fürſorgemaß⸗ 


nahmen für die aus dem Felde heimkehrenden 2 


Handwerker und Gewerbetreibenden gefordert. 
Schließlich ſollen in den verſchiedenen Woergangs- 
wirtſchaftsbeiräten mehr als bisher Handwerker 
vertreten ſein. Man erwartet, daß die Staats⸗ 
regierung die Verhandlungen mit einem Ar⸗ 
beitsprogramm zum Wiederaufbau des Handwerks 
einleiten wird. 4 
Kronrat in Wien. 

Donnerstag Abend fand in Wien ein Kronrat 
ſtatt. Danach verlautete, daß Miniſterpräſident 
v. Huſſarel Auftrag erhalten habe, ein Koalitions⸗ 
zabinett zu bilden. In deutſch⸗nationalen Kreiſen 
wurde ſofort erklärt, daß fie nicht geneigt ſeien, 
einer ſolchen Kombination näherzutreten. 

Wechtige politiſche Beratungen in Wien. 

Die „Wiener Allgem. Ztg.“ meldet: Freitag 
Mittag wurde der Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Tuſer, als derzeit alleiniger Vertreter des 
Tſchechenklubs in Wien zum Miniſterpräſidenten 
v. Huſſarek berufen, wo eine längere Beratung 
über ſehr wichtige Angelegenheiten der auswärti⸗ 
gen Politik ſtattfand. Die Beratung wurde für 
ſtreng vertraulich erklärt. A e 


Der Papft und Burians Note, 
Wie das päpſtliche Organ „Oſſervatore 
Romano“ mitteilt, iſt die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Note endlich im Vatikan eingetroffen. „Eporo“ 
meldet, daß lange Beſprechungen zwiſchen dem 
Papſt und Kardinal Carſpari ſtattfanden. Man 
glaubt, daß der heilige Stuhl ſich auf eine Emp⸗ 
fangsbeſtätigung beſchränken werde. Die Note ſoll 


von keinem Handſchreiben Kaiſer Karls begleitet 


geweſen ſein. { 
Löſung der Miniſterkriſis in Luxemburg. 


Die Miniſterkriſe in Luxemburg iſt durch die 
Bildung des Koalitionskabinetts gelöſt. 

a Die Verſtündigung mit Spanien. 

Die „Times“ meldet, daß die Verſtändigung 
zwiſchen Spanien und Deutſchland dem perſön⸗ 
lichen Eingreifen der Königin Mutter Maria 
Chriſtine, einer Habsburgerin, zu verdanken ſei. 

Die Wehrpflicht in der Ukraine. 

Zeitungsmeldungen zufolge ſteht im ukraini⸗ 
ſchen Miniſterrat die Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in der Ukraine bevor. 


Der rumänische Kronprinz des Thrones entſetzt. 

Der König von Rumänien berief im Palaſt 
einen Nat aller rumäniſchen Generale, deren 
Mehrheit ſich dahin ausſprach, daß Prinz Carol 
infolge feiner in einem fremden Lande mit ei ier 
Rumänin geſetzlich eingegangenen Ehe nicht mehr 
Thronerbe bleiben könne. Prinz Carol iſt in 
Biſtritzz, in der Nähe der königlichen Sommer⸗ 


reſidenz Bicaz, in Haft. Er zeigt ſich ſehr ent⸗ 
ſchloſſen und erklärt allen, daß er für immer auf 
ſeine Rechte als Erbe des rumäniſchen Thrones 
verzichte. Ahnlich berichtet auch die Zeitung 
„Lumina“. 
Die griechiſche Kammer und König Konſtantin. 
Der „Secolo“ meldet aus Athen: Der Kammer⸗ 
ausſchuß hat die Erhebung einer Anklage gegen 
den früheren König Konſtantin abgelehnt. 


Verlobung des Griechenkönigs? 
Das türkiſche Blatt „Ikdam“ meldet, König 
Alexander von Griechenland habe ſich mit der 22⸗ 
jährigen Palaſtdame Marie Papadopulos verlobt. 


Die legten Neutralen Amerikas. 

Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß dort 
eine chileniſche Abordnung eintraf. Wahrſcheinlich 
wird ſie die Gelegenheit benutzen, um eine An⸗ 
näherung zwiſchen den zwei neutralen Ländern, die 
beide iſoliert daſtehen, nämlich Argentinien und 
Chile, anzubahnen. Man behauptet, daß die jetzt 
beſtehende Verſtändigung zwiſchen Argentinien, 
Chile und Braſilien durch eine neue Gruppierung 
erſetzt werden ſoll zwiſchen Argentinien, Chile und 
Paraguay unter Ausſchluß von Braſilien. 

— . — Berner TST RAIS 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. September. 1917 5 
reiche Bombardierung von Dünkirchen. 1916 Sieg 
A8 papns über die Rumänen bei Hermannſtadt. 
1915 Vernichtung einer e de Brigade bei 
St. Marie a Bay Durchbruch durch die ruſſiſche 
Stellung bei Smorgon. 1914 eſetzung von 
Mecheln durch deutſche Truppen. 1918 Anter⸗ 
zeichnung des ieh eden ir Friedensver⸗ 
trages. 1911 Kriegserklärung Italiens an die 
Türkei. 1882 erzogin 5 alla non 
Mecklenburg⸗Schwerin. 1855 von Dallwitz. Stadt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen. f 

30. September. 1917 910. Gelder le 
Luftangriff auf London. 1916 eitern engliſch⸗ 
franzöſiſcher Angriffe an der Somme. 1915 Schei⸗ 
tern eines ier n aa: petal d bei 
Tarnopol. 1914 Erſtürmung der plea von Roye 
und Fresnoy bei Noyon. 1918 f Rudolf Dieſel, 
Erfinder des Dieſelmotors. 1903 Anweſenheit des 
Zaren Nikolaus II. in : 
Kämpfe mit der Pariſer Ausfallarmee bei Thiais, 
Villexuif, Chevilly. 1863 * Admiral Scheer der 
Sieger in der Skagerak⸗Seeſchlacht. 1848 * Ober⸗ 
Konſiſtorialrat Prof. Dr. Julius Kaftan. 1843 * 
Prinzeſſinwitwe Mathilde von Bourbon⸗Sizilien, 
geb. Herzogin von Bayern. 1745 Sieg Friedrichs 
des Großen bei Soor. 1681 Anfall Straßburgs an 
Frankreich. f 


Thorn, 28. September 1918. 


— (Zwei Monate „Schonzeit“ im 
Poſt verkehr.) Am 1. Oktober treten befannt- 
lich die neuen Poſtgebühren inkraft, die wir bereits 
mitgeteilt haben. Auch diesmal find, wie bei der 
letzten Gebührenerhöhung, Übergangsbeſtimmungen 
erlaſſen, wonach während der erſten beiden Monate 
der Geltungsdauer der neuen Sätze, alſo für Okto⸗ 
ber und November, von der Erhebung eines 
Strafportos abzuſehen und nur der 
Unterſchied der bisherigen und neuen Gebühren 
nachzuzahlen iſt. Dieſe Beſtimmung bezieht ie auf 
Briefe im Orts⸗ und Nachbarortsverkehr, ſowie 
auf Poſtkarten im Fernverkehr. (Die Sätze für 
Fernbriefe und Ortspoſtkarten bleiben auch nach 
dem 1. Oktober wie bisher.) 

— (Bezüge bei Urlaub und Ent- 
laſſung.) über die Gebührniſſe bei Beurlau⸗ 
bungen und Entlaſſungen während des Krieges 
zaben das preußiſche a asta und in 
ibereinftimmung damit te undesſtaatlichen 
Kriegsminiſterien neue Beſtimmungen getroffen. 
Beſtimmte Perſonen der Unterklaſſen haben bei 
Urlaub zur Aufnahme der Arbeit im Zivilberuf 
bis zur Beendigung des Entlaſſungsverfahrens 
Anſpruch auf die volle Löhnung, die Geldabfindung 
zur Selbſtbeköſtigung für einzelne Mannſchaften 
und im allgemeinen freie Eiſenbahnfahrt. Spätere 
Einſchränkungen haben Zweifel und Unzuträglich⸗ 
keiten ergeben. Es iſt deshalb jetzt angeordnet 
worden, daß jene Gebührniſſe gewährt werden, 
wenn die Entlaſſung ſtattfinden ſoll, weil der Be⸗ 
treffende ſeines Geſundheitszuſtandes wegen im 
Heeresdienſt nicht weiter verwendet werden kann. 
Es macht dabei keinen Anterſchied, ob ein Bers 
ſorgungsverfahren eingeleitet worden iſt oder nicht. 
Die Zahlungen finden auch ſtatt, wenn die Ent⸗ 
laſſung auf eigenen Wunſch oder auf Reklamation 
erfolgen ſoll und dabei von amtswegen oder auf 
Antrag ein Verſorgungsverfahren eingeleitet wor⸗ 
den iſt. Eine Beurlaubung bis zur Beendigung 


des Entlaſſungsverfahrens ohne Gebührniſſe kommi 


nur noch bei Perſonen infrage, die auf eigenen 
Wunſch oder auf Reklamation entlaſſen werden 
ſollen, und bei denen ein Anlaß zur Einleitung 
eines Verſorgungsverfahrens nicht vorliegt. 

— (Zur Bucheckernſammlung.) In den 
preußiſchen Staatsforſten kann jedermann Buch⸗ 
edern jammeln, ſoweit nicht einzelne Forſtorte aus 
forſtwirtſchaftlichen Gründen geſperrt ſind. Auch 
die Privat⸗ und Gemeindeforſten ſind frei aber 
nur für die öffentlichen Sammlungen der Kriegs⸗ 
wirtſchaftsäamter. Ob die Waldbeſitzer die freien 
Sammler zulaſſen wollen, iſt ihrem Ermeſſen über⸗ 
laſſen. Die Kriegswirtſchaftsämter werden nähere 
Beſtimmungen treffen, in welchem Amfang die 
privaten Sammler der amtlichen Sammlung ſich 
anſchliezen können. In der Natur der Buchetkern⸗ 
ſammlung liegt es nämlich, daß es gemeinhin vor⸗ 
teilhafter iſt, gruppenweiſe zu ſammeln. Bevor der 
einzelne Sammler in den Wald geht, muß er ſich ge⸗ 
nau unterrichten, wo die ausgiebigſten Sammel⸗ 
ſtellen kind. wo und in welcher Beſchaffenheit die 


Wien. 1870 Siegreiche 
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Bucheckern angeliefert werden, ſowie welche Gertie 
er zur Sammlung mitführen ſoll. Für das Kilo⸗ 
gramm Bucheckern erhält der Sammler 1,65 Mark 
und hat außerdem noch die Wahl zwiſchen einem 
Slbezugsſchein oder einem Schlagſchein. Der Ot 
bezugsſchein berechtigt zum Ankauf von 60 Gramm 
Sl auf das Kilogramm abgelieferte Bucheckern. 
Der Schlagſchein geſtattet die gleiche Menge Buch⸗ 
eckern, die Abe wurde, für den eigenen Be: 
darf in der auf dem Schlagſchein angegebenen 
Mühle ſchlagen zu laſſen. Wo keine leiſtungsfähige 
Olmühle zur Verfügung ſteht, wird der Sammler 
gut tun, den . zu wählen. Ein ge⸗ 
ſchickter und fleißiger Sammler kann im Tag bis 
zu 15 Kilogramm Bucheckern ſammeln, die mit 
24,75 Mark bezahlt werden und ihm außerdem die 
Möglichkeit geben, 900 Gramm Ol zu erwerben. 0 


. ... ——— — 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 9. Woche des fünften Kriegsjahres hat nun 
da die Soi ge vorüber und der kühlere Herbf 
die Kriegführung auch in den ſüdlichen Ländern 
des Orients gestattet, auch eine große Offenſive der 
Entente in Paläſtina gebracht, das England wie 
einen breiten, ſchützenden Gürtel um Suez, die 
Achillesferſe, zu legen gedenkt, und ebenſo auf dem 
Balkan, um das Tor, das der Zug nach Serbien 
aufgeſprengt, wieder zu ſchließen und die Turkei zu 
iſolieren. Die Entente macht die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen, den Durchbruch, der im Weſten nicht ge⸗ 
ingt, im Oſten zu erzwingen und den Krieg im 
Prieit zu entſcheiden. Das rechte Wort für dieſe 
kritiſche Zeit hat ein Bulgare gefunden, Dr. Kalew, 
der in der „Bulgariſchen Korreſpondenz, die in 
Niſch im Verlage des Kulturvereins Morawa ere 
ſcheint, ſchreibt: „Die phyſiſchen Kräfte reichen in 
dieſem Weltkriege nicht aus, in dem langwierigen 
gigantiſchen Ringen, find die immateriellen, mora⸗ 
lichen Kräfte der Völker mitentſcheidend. In dieſer 
owe der höchſten Anſtrengung muß Heer und 
Volk gleicherweiſe ausharrenden Mut, Grein 
und Selbſtaufopferung zeigen und üben. Der Eide 
erfolg kann nicht erreicht werden, wenn nicht auch 
das Volt ſich zum Helden wandelt und ſeine Seele 
in die Seele des Heeres legt. Die alltägliche 
Pflicht tun genügt nicht mehr für dieſe Stunde) 
wir müſſen vielmehr unſern Geiſt höher erheben; 
Denn gerechte Verachtung würde uns treffen, wenn 
wir das, was unſer herrliches Heer erreicht, aus 
Kleinmut und Mangel an moraliſcher Ausdauer 
preisgeben wollten.“ Das mögen die beherzigen, 
die jetzt ſchon, wo noch' nichts verloren, verzagen 
und im Kleinmut der Selbſtſucht die Zukunft des 
deutſchen Volkes, eh lei der kommenden Gee 

lechter hinopfern möchten! 3 
a Die Aufhebung der „Deutſchen Sommerzeit“ haf 
bereits zwei Folgen gezeitigt, die für Beibehaltung 
der Einrichtung ſprechen. Wie uns von mehreren 
Seiten beſtätigt wird, iſt das Frühauſſtehen, um 
6 Uhr, ſchon zur Gewohnheit geworden, ſodaß man 
fig zwingen muß, ſich dieſer löblichen Sitte und 

oldenen Lebensregel wieder zu entwöhnen; es iſt 


g apes vorgekommen, daß ih jemand dei Se 


zur alten Stunde erhoben hat. Was kein Spruch 
der Lebensweisheit der Alten, kein Predigen ber 
Neuen erreicht hätte, das hat der Geſetzgeber mit 
einem Ruck des Zeigers erreicht: die Erziehung 
der Nation zum Frithaufiteher. 5 
ſchaft ſollte nicht leichthin wieder preisge eben 
werden; ſie iR ein Schoß, ein Gut, das dem olte 
dauernd erhalten bleiben ſollte. Die zweite Fol 

iſt, daß die Schreibſtuben ſchon jetzt wieder Licht 
brennen müſſen und der Lichtbedarf im Hauſe um 
eine volle Stunde geſtiegen iſt, was bei der Knapp⸗ 
heit an Beleuchtungsmitteln ſchwer empfunden 
wird. Das Gas fängt ſchon wieder an zu verſagen, 
und im Verteilungsamt verſtchert man uns, daß es 
an Petroleum und Brennſpiritus mangelt, der 
durch Carbid erſetzt werden ſoll; gleichzeiti Bat 
man es aber mit Aufhebung der „Sommerze e bb 
eilig gehabt, daß man nicht einmal den Herbſt⸗ 
anfang oder den 1. Oktober abwarten konntel Man 
ſteht vor einem Nätjell Auch der ſchöne, alts 


preußiſche Grundſatz der Sparſamkeit tt ap rei 


Beraten worden mit der voreiligen Aufhebung 
er „Sommerzeit“ — man ſteht nicht, aus welchem 
Grunde —, zu einer Zeit, wo man dieſe allein und 
am nötigſten gebraucht hätte Wir können nur 
wiederholen, daß wir unter dieſen Umſtänden — 
und es wird wohl 11 7 Zeit dauern, ehe wir 
wieder ſo aus dem Vollen 6 pfen 1 wie in 
der Friedenszeit — die Au ung der „Sommer⸗ 
eit“ auf acht Monate, wenn nicht auf das ganze 
ahr, als „deutſche Bürozeit“ für ratſam und gee 
doten erachten. Es wäre aber erwünſcht, wenn 
auch die Bürgerſchaft, fet es in „Eingeſandts“ ie 
es u eſer 


ch Erb n in den Vereinen, zu 
Frage 6 telung ‘me Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen haben bereits 


fi), auf eine Umfrage des Miniſters, wie es ſche 
in der Mehrheit, g 


Aae für den Betrieb ſehr be 
eine Ausdehnung der „Sommerzeit auf das 
Re ſchwerlich Aine 5 be 


Bee als an 12—7 b * 
Sin Flieger⸗unfall, wie der ae 5 von 
31. auguib hat fih auch in der franzöſiſchen S 
Marſeille 5 Dort ſtürzte ein lu eug 
einen Straßenbahnwagen, wobei vier Perſonen ges 
tötet und mehrere verletzt wurden. Welche € me 
dungen bat ein Flieger beim Abſturz? Mit dieſer 
rage beſchäftigt ſich ein uns vorliegender Au 
ier kommen allerdings nur die den in den 
Feſſelballonen inbetracht, die nach ihrem Abſpringen 
vom Korbrande einen größeren Luftraum 
fallen, ehe ſich der Fallſchirm voll entfaltet und den 
jähen Sturz zu einem ſanften Schweben mi 0 
Von dieſen iſt eswiejen, daß fie ſelbit in den enen 


Dieſe Errungen . 


— 
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ga verlaufen. 


nungen des Profeſſors Centner über die alten Ge⸗ 


es — wovon auch der Vater des Coppernikus, ein 


after en den des Hiuabfallens die Befinnung nicht neben dtelem behaupten, As Kriegswaffe Hat es,|Chtöni? des Cosmus von Simmer und Aufzeich⸗ſſtändigen Erganzung von auswärts Bedurfe. ob 
verlieren, vielmehr ſcharf das Sichentfalten des Überfall fr 


es beobachten und dann mit kühler Aber⸗ ar die a 
tur des Bodens, treffen. 
iſt ſogar als eine angenehme Empfindun 
dert worden. Dasſelbe berichtete ein Reiſender, 
der vor langen Jahren von einer überhängenden 
elstlt ins Meer ſtürzte und, da das Waſſer 
- fief, mit dem Leben davonkam. Dieſem Gedanken | fda 
auch eine alte franzöſiſche z⸗Anekdote ; 
druck. Ein Dachdecker, der an der Ausbeſſerung gegenwärti 
des . arbeitete und nach en des ſogar den 
s immer einen beſchwerlichen Abſti 
e, fiel vom Gerüſt. Als er fo 
mühelos hinuntergelangte, dachte er bei ſich: „ga t u. 
va bien, pourvu que cela dure“, d. h. ydas geht gut, ge rchtete 
n e daß es ſo G5 eht.“ Wenn man fa 
bedenkt, wieviel Unfälle e, Eiſenbahnzüge P 
und Kra gen, beſonders in der erſten Zeit, er⸗ 
fitten haben, fo muß man lagen; daß ſich die Er⸗ 
ndung des Flugzeuges, welches dem Menſchen ein 
biet erobert, das ihm gänzlich verſchloſſen ſchien, 
glänzend bewährt hat. Und wenn auch im Fri 
vielleicht der „Zeppelin“ wieder mehr hervortreten 
wird, fo wird ſich doch zweifellos das Flugzeug 


quem un 


= 


ee Bekanntmachung, 


betr. Meldepflicht der gewerbsmüßigen Stellen: 
vermittler. 

Für den Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der 
Feſtungen wird aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. 
Dezember 1915 im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes 
verordnet: 


§ J. 
Alle gewerbsmäßigen Stellenvermikkler im Bereiche des 17. 
Armeekorps einſchließlich der Feſtungen haben bis zum 5. jeden 
Monats — erſtmalig zum 5. Oktober 1918 — und zwar, foweit 


He in der Proving Weſtpreußen wohnhaft find, der Zentralaus⸗ 
kunftsſtelle für Arbeitsnachweis in Danzig, Neugarten 25; ſoweit 
fie in der Provinz Pommern wohnhaft find, der Zentralaus⸗ 
kunftsſtelle für Arbeitsnachweis in Stettin, Birkenallee Sb, Bericht 


über ihre im vorausgegangenen Monat ausgeübte Vermittlungs⸗ 
tätigkeit nach einem vom ſtellv. Generalkommando 17. Armee⸗ 


korps aufgeſtellten Vordrucke wahrheitsgemäß zu erſtatten. Falls 


im Berichtsmonat keine Stellenvermittlungen erfolgt ſind, iſt den⸗ 
noch der Vordruck mit einem entſprechenden Vermerk verſehen der 
zuſtändigen Zentralauskunftsſtelle einzuſenden. 

Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler haben die für die Be⸗ 
richterſtattung vorgeſchriebenen Vordrucke, je nachdem ihr Wohnort 
in der Provinz Weſtpreußen oder Pommern liegt, bei der Zen⸗ 
tralauskunftsſtelle Danzig oder Zah ſchriftlich anzufordern. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Beim Vorliegen mildernder 
Umſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark er⸗ 
kannt werden. 


3. 
Dieſe Verordnung tritt hr dem 1. Oktober 1918 inkraſt. 
Danzig, Graudenz, Thorn den 23. September 1918. 
Stellv. Generhlfommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 5 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Eintragung in die Kundenliſte zum 
Petroleumeinkauf. 


Aufgrund der Anordnung des Magiſtrats Thorn vom 2. Dezember 
1915, betreffend die Regelung der Petroleum⸗Verſorgung, wird 
folgendes beſtimmt: 


1. 
Der Petroleumverkauf darf fin kommenden Winter nur noch 
aufgrund von Kundenliſten PEST LEN 


Diejenigen Haushalte, die im Verteilungsamt 1 einen Petro⸗ 
leumbezugs⸗Ausweis für Haushalte erhalten haben, werben aufges 
fordert, ſich bei einem der nachſtehenden Petroleumverkäufer, bis 
zum 5. Oktober 1918 in die Kundenliſte eintragen zu laſſen. Die 
gleiche Verpflichtung haben Behörden, die auf Petroleumbeleuchtung 
angewiejen find. 

Neuſtadt. 


Firma Eromin, Neuſküdtiſcher Mark 20. 
„ Herm. Dann ee e Gerechteſtraße 18/20, 
a ° _ 
Firma Wendiſch Nachfolger, Altſtädtiſcher Markt 33. 
„ Netz, Heiligegelſtſtraze 11. 
„ Claaß, Seglerſtraße 22. 
Bromberger Vorſtadt. 
Firma Jakubowoki, Mellien⸗, Thalſtraße Ecke. 
„ Sbeinbe & itkaßr 10 
” orn, Ulſtra . 
Culmer Vorſtadt. 
Firma Werner, Culmer Chauſſee 60. 
„ Radtke, Culmer Chauſſee 70. 
Mocker. 
Firma E. Krüger, Bergſtraße 3. 
„ Strobaßti, Bergſtraße 34. 
„ Kuttner, Graudenzerſtraße 95. 1 
„ Schmidt, Lindenſtraße 40. * 
Jakobs⸗Vorſtadt. Po: 
Firma Stibiniewst, Königſtraße 30. 
„ Aßmann, e 81. 


Die Petroleumperkäufer haben die Bezugs ausweiſe zum Petros 
leumbezuge in die b einzutragen und jeden Bezugsausweis 
laufender Nummer, 1 iene: oder Firmenunterſchrift zu 


ehen. 
undenliſten — Vordrucke gibt das ſtädtiſche Verteilungsamt 1, 
(Zimmer 1), aus. 


4, 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen der 
vorgenannten Anordnung. 
Thorn den 28. September 1918. 


Der Magiſtrat. 
Weißes Gripe de Mine-Rei, 


M serkanfen l | neu, zu verkaufen. 200 i 
Grundſtück, Gumerhaltener Wine 
8 Morgen Bartenkand, Preis 10 000 Mt. terhut, 1 Plüſchdecke 


Anzablung 3 000 Mk., ſofort zu verkaufen. 
u. a. billig zu verkauf. Baderſtr. 24, Laden 


Poplawski, Thorn Mocker, 
Kompl. Kücheneinrichtung, leg. 


Wleſenſtraße 6. 


Hamenpels, Mii 


ue gu ven Da. 8 10-2 I Sle 3% m Seide zum 
sot 7, — ti ; a 
4 alle Leligefele ni Maltahen und anderes We 
Konduklſtraße 11. B 


ergſtraße 85. 
| 


am See beim 
if d fel t find und d Be er Glückſeligkeit chronik dem letzten Sproſſen d 

egung ihre Vorbereitungen zur Landung, je nach Teufelswer und die menſchliche Glückſeligke ronik, von dem en Sproſſen de⸗ 
hee 12 5 ae Das abraten mehr verhindern und verſtören, als fördern. Aber aufgeſtellt und bis 1708 reichend, it vom Bore 

geſchil⸗ die Zeit, die alles ausgleicht, wird auch hier ſorgen, 

0 daß das Böſe das Gute ſcha i 
zeug wird den neuerrungenen Gütern des Lebens billig erworben worden. 
beigerechnet werden, da es in Sport und Wiſſen⸗ in i 
gute Dienſte leiſten und beitragen wird, wie eine wertvolle Bücherei zu 
vordem Telephon und Telegraph, den Menſchen all trachtete. 
auf der Erde zu machen; 
ieden fördern, da der Flugſport an⸗ f 
nähernd eine Betätigung der Männlichkeit ermög⸗ 

licht, wie fie bisher nur in Streit und Krieg 
ſucht und gefunden wurde. 
ordfee wird, im Zeppelin, eine Luſt⸗ 

t, eine Reife nach Kairo im Fl 
ingſtausflug werden. 

Berge werden uns zu Füßen liegen und die Ent⸗ eines ihrer alten Geſchle 
deckung des Nordpols eine der erſten Friedenstaten 
der neuen Erfindung ſein. 

Im Coppernikus⸗Verein hielt in dieſer W 
err Pfarrer Liz. Freytag einen Vortrag über die 
ilie Lichtfuß, von der uns eine Familien⸗ 

onik, neben der Stadtchronik, der pommeriſchen 


14½ m lang, preiswert 155 verkaufen. 


iedlicher Städte, 
N Cefindun en 


= 


und auch das Flug⸗ 


Aber 


an der Verſtei 


Eine Fahrt über Bie örte [hon bei 38 


Herrn Pfarrer Freytag 
Ankauf dieſes Schatzes zu einem 
gelang. Der Vortrag, über den 
ich berichtet, zei 
ziat, das ſich na 
die Peſt⸗Epidemien ſtark gelichtet 


Bekanntmachung. 
Erleichterungen der öffentlichen Eierbewirtſchaftung. 


Die im laufenden Wirtſchaftsjahr bei der Sammlung der Eier in 
Preußen bisher lee durchſchnittlich befriebigenben Ergebniſſe ſchaffen 
die Möglichkeit, Erleichterungen der öffentlichen Eierbewirtſchaſtung eintreten 
zu laſſen, welche dringenden Wünſchen ſowohl der ländlichen, wie auch weiter 
Kreiſe der ſtädtiſchen S dee dd een . 

Aufgrund des § 9, Abſatz 8 der Verordnung fiber Eier vom 12. Auguſt 
1916 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 977) ba ich daher: g 


Gefttigelhalter, welche ihre Ablieferungsſchuldigkeſt an Eiern für das 
Wirtſchaftsjahr 1918 erfüllt haben, dürfen weitere aus eigener Geflügel, 
wirtſchaft gewonnene Eier (Ueberſchußeier) unmittelbar an Verbraucher zum 
Kleinhandelshochſtpreis frei abſetzen. 1 x 


Ueberſchußeler find bei Ablieferung an die Sammelſtelle oder Aufkäufer 
des Kommunalverbandes mit einem Zuſchlag von 10 Big. je Ei zum 
jeweiligen Erzeugerhöchſtpreis zu vergüten. N 


Dieſe Beſtimmungen gelten bis zum 81. Januar 1919, 
Berlin den 18. September 1918. 


Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung. 


Ausführungsbeſtimmungen. 
Kommunalverbände mit Umlageverfahren. 


1. Die Kommunalverbände haben Sorge zu 195 daß in den Hühner⸗ 
lifter bei den Namen derjenigen Hühnerhalter, die ihre Ablfeſerungs⸗ 
ſchuldigkeit an Eiern für das Wirtſchaſtsjahr 1918 insgeſamt erfüllt haben, 
ein entſprechender Vermerk ſeitens der für die Richtigkeit der Lifte verant⸗ 
wortlichen Perſönlichkeit oder Dienſtſtelle eingetragen wird. 

Als „Ablieferungsſchuldigkeit“ iſt diejenige Eiermenge anzusehen, die 
dem Hühnerhalter als Jahresablieferungsſoll von der Kreiseſerſtelle oder von 
der Gemeinde oder Eierveranlagungskommiſſion auferlegt wurde. 

2, Dem Hühnerhalter, der feine Ablieferungsſchuldigkeit erfüllte, iſt 
dieſes kommunalerſeits (gemeinde⸗ bezw. kreisamtlich) zu beſcheinigen. 

8, Aufgrund dieſer Beſcheinigung über erfüllte Ablieferungs⸗ 
ſchuſdigkeit find Hühnerhalter berechtigt, weitere aus eigener Geflügelwirt⸗ 
ſchaft gewonnene Eier (Beberſchußeler) entweder unmittelbar an Verbraucher 
zum Kleinhandelshöchſtpreiſe abzuſetzen oder bei Abgabe dieſer Ueberſchußeler 
an die amtliche Sammelſtelle oder deren Aufkäufer eine Mehrzahlung von 
10 Pfg. Aber den Erzeugerhöchſtpreis hinaus zu verlangen. 

Charlottenburg den 19. September 1918. 


Preußiſches Landesamt für Nährmittel und Eier 


Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit veröffentlicht. 8 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß nur ſolche e 
die das dase ter ae ok für 1918 bereits aufgebracht haben, 
die Ueberſchußeier frei abſetzen dürfen. 

Hühnerhalter, die ihre Ablieferungsſchuldigkeit erfüllt haben und Ueber⸗ 
ſchußeier frei verkaufen wollen, haben die oben vorgeſchriebene Beſcheinigung 
5 beantragen und zwar die im Stadtkreiſe Thorn wohnenden Hühnerhalter 

eim Magiftrat Thorn, die Hühnerhalter aus dem Landkreiſe Thorn beim 
Kreisausſchuß Thorn. 

Jeder, der innerhalb des unterzeichneten Verſorgungsverbandes mit 
Hühnereiern betroffen wird und die Berechtigung zum Transport oder 
Verkauf der Eier nicht nachweiſen kann, hat die Beſchlagnahme und Enteignung 
der Eier, ſowie Beſtrafung nach den geltenden Beſtimmungen zu gewärkigen. 


Thorn den 26. September 1918. 


Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes Thorn 
[Stadt⸗ und Landkreis). 


Kleemann, Haſſe, 
Landrat. a Oberbürgermeiſter. 
Ein neuer, grauer Ein Kinderwa en 
Velourhut zu verkaufen. eee 17, 3. 


umſtändehalber preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter O. 3289 an die 
Geſchäftsſtelle der „Prefle”. 
u verkaufen: 
8 einſache Deligeltelle, 
1 Sclafbank, 
1 eiſernes Bellgeſtell, 
diverſe Gaslampen, 
1 Kinderſpieltiſch. 
Mellienſtraße 92, im Laden. 
atz gute Betten und 
Bettgeſtell mit Matratze 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


Ein altes Betigettel 


billig zu verk. Jantzen, Selbitſcherſtr. 47. 


Hoppa. Tiſch und Stühle 


zu berkaufen. Brombergerſtraße 14, 3, 8 
Galt neues 


Gin ppotogt. Apparat, 


9X12 em, nebſt allem Zubehör und 


ein Gtnemann, 


4,6 om, ebenfalls mit Zub., Billig zu 
verkaufen. Angebote unter X. 3273 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damenfahrrad, dunkles Sei⸗ 
denkleid, Größe 42, 
2 Sommerhüte 
u verkaufen. Talſtraße 22, ptr., l. 
in Herrenfahrrad, 
gulerbalten, zu verkaufen. 
@akrzewski, Gerſtenſtraße 19, 3. 
Fenſter, Stalltüren, Kiſten, 
Schlitten, ei}. Bettgeſtell, Hüh⸗ 


zu verkaufen. Bergſtraße 14. 
Eine alte 1 4 eine funge 


Nußbaun⸗ Piano ae 


(moder, Friedensmaterlah), preisw. zu verk |... zwei Stühle, runder Tijd, 


W. Zielke, Mufithaus, |" ge ee a 
7 zu verkaufen. teileſtraße 12, n. 
Ein gutes Klavier, 


wenig benutzt, zu verkaufen. 
„Kaflee Kaiſerkroue“. f 
Sehr guterhalfener J zu verkaufen. Beſichligung ſpäteſtens bis 
ehr guterha fener Vonntag tag gung jpätef 
Flügel, >, Sägewerk IhornHolghaien. 
renommiertes Fabrikat, preiswert zit vere Ein äuferſchwein und 
kaufen. Mauerſtraße 52, pir., l. 


Hofosinierläufer, F i 


zu verkaufen. Mocker, Roßgartenſtr. 33. 


lanenſtraße 18. verkauft Boettcher, Brauerſtr., 1, 2. 


chlechter Thorns genaue Kunde gibt. Die Familien⸗ 


tragenden bei einer Verſteigerung des Nachlaſſes 
eines Buchhändlers in ent für die Stadt a 
s bot zwar, wie ſtets 

in letter Zeit, ein Kriegsgewinnler mit, der durch 
länzen oder zu blenden 
da der Danziger Stadtſekretär, 
es wird deſſen Mitbewerb glücklich hintangehalten war, 
96 der Chronik nicht betei⸗ 

igte, wurde der gute Mann irre, ob er ſein Geld 
nicht an eine wertloſe Scharteke verſchwende, und 
ark zu bieten auf. 
rn wäre in ihrem Angebot natürlich weit höher 
ugzeug ein] gegangen, um dieſe Chronik zu erwerben, in der fie 

Die höchſten Gfofel der nunmehr den vollſtändigen Stammbaum wenigſtens das 


er beſt 
nk willen, daß ihm der 
o geringen Preiſe 


wieder, daß das Thorner Patri⸗ 
unten abſchloß und überdies durch 


nerhocke, Leiter u. Schleifſtein 


I qute Milchziege 


Given Aalen nie] =" Se 


Beifpiel, — tüchtigen eingewanderten Männern, 
beſonders Adligen, ein leichtes war, in den Pat 
ierfreis einzudringen, zumal fie auch den Vorzug 
8 55 ohne i u fein. So kommt Aegidius 
von Lichtfuß nach aes und wird er als 
Eidam in die Familie des erſten Mannes der Stadt 
aufgenommen. Auch die Familie an erleidet 
dann das Schickſal der ſtädtiſchen Geſchlechter, na 
drei Generationen zu verblühen und auszuſter ben. 
Das Wetter der Woche war im ganzen Rei 
kühl und regneriſch, während in Südeuropa große 
Hitze, in Belgrad bis 36 Grad C. herrſchte. 2 
ſonders Südbeutſchland hatte ſtarke Niederſchläge. 
Die Temperaturen ſanken zeitweilig beträchtlich 
ſelbſt Frankfurt a. M. und Metz hatten Mittw 
morgens nur 6 Grad Wärme. Dasſelbe Bild bie 
Thorner Wetter, das am Sonnabend 
zwiſchen 14 und 6 Grad hielt, dann zwar wieder 
tags auf 17 und 22, nachts auf 9 und 11 Grad ſtieg, 
bei weſtlichen Winden, dann aber wieder um 
einige Grade, auf 18, herabging, mit niedrigſter 
Nachtwärme von 8 Grad. Der Herbſt hat ſich nicht 
gut eingeführt, und eine Anderung ſoll auch zunäch 
nicht zu erwarten ſein. 


ſchlechts 


Die Stadt 


t. Man wird es 


bereits ausführ⸗ 


wurde, einer be⸗ 


riegshinterhliebene! 


Wendet Euch vertrauensvoll in allen Angelegenheiten ausſchlieh⸗ 

30 an die amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene, Rathaus, 
mmer 26. 

Die Fürſorgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Bet 
ſorgungsfragen und verhilft den Hinterbliebenen zur Geltendmachung ihrer 
Anſpriſche. Sie hilft ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe, in 
allen Angelegenheiten des Familien⸗ und Erwerbslebeus, bei der Erziehung 
und Berufsausbildung der Kinder. Sie vermittelt in Bedarfs fällen Geld⸗ 
ate aus Heeres⸗ und e 

ie Fürſorgeſtelle tft die Stelle, die über alle geſetzlichen Beſtim · 
mungen und Anterſtützungsmöglichkeiten genau unterrichtet ijt Sie 
ſteht mit allen inbetracht kommenden Behörden, Stiftungen und Sirjorge 
organifationen in engſter Fühlung. Ihre Ermittlungen werden den Bermilit 
gungen von Zuwendungen und Unterſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß jebt 
an die Behörden oder die Nationalftiftung ergehende Eingabe vor der Er⸗ 
ledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung übermittelt wird. 

Es iſt daher völlig zwecklos und führt nur zu unnbtiger Verzögerung, 
wenn die Hinterbliebenen ſich an andere private Stellen wenden. Namentl i 
iſt zu warnen vor Winkelkonſulenten, die ſich teuer bezahlen laſſen um 
meiſt nur ihr eigenes ee nicht aber das der Hinterbliebenen im Auge 
haben. Inſolgedeſſen raten ſie vielfach zu Eingaben, die bei genauer K 
ane der Beſtimmungen von vornherein als ausſichtslos bezeichnet werder 
milfjen. 

Nur die Fürſorgeſtelle kann beurteilen, welche Hilfsmittel für den ei 
sinn Fall inbetracht lommen. Mur hier werden daher die Hinterblie⸗ 
enen zweckmäßigen Nat und hilfsbereites Entgegenkommen finden. 


Amtliche Biirlorgettee fit Kriegshinterbliebene. 


s Zimmer 26. 


Bekanntmachung. 


Zuſchläge zu der Kriegsverſorgung der Witwen und 
Waiſen der Unterklaſſen. 


4. Hinterbliebene aus dem gegenwärtige Kriege, die Familien 
unterſtützung beziehen oder bezogen haben. 
1. Mit Wirkung vom 1. 7. 1918 erhalten die Hinterbliebenen von MAM 
tärperſonen der Unkerklaſſen aus dem gegenwärtigen Kriege, die Krie 
witwengeld oder Kriegswaiſengeld empfangen, Zuſchläge zu ihren Krie 


verſorgungsgebührniſſen. 
se 1 daß die Hinterbliebenen Familienunterſtützung be⸗ 


orausſetzung iſt, 
ziehen oder bezogen haben. ? 
2. Die gucchlage betragen ohne Nückſicht auf den Dienfigrad des Ves 
ſtorbenen monatlich: 
: für die Wiiwe 8 Mar 
für die Halbwaiſe 3 Ma 
ollwaiſe 4 Mark; 


5 für die 
fle find im voraus zahlbar. 

8. Die Zuſchlage zu dem Kriegswaiſengeld werden nur bis dn, 
vollendeten 18. Lebensjahre gezahlt. 

Werden bie Kriegsverſorgungsgebührniſſe erſt im Laufe eines mo 
nats zuftändig, fo find die Zuſchläge vom erſten Tage des folgenden 
nats an zu zahlen. 5 

Mit dem Wegfall der Kriegsverſorgung iſt auch die Zahlung der gr 
ſchläge einzuſtellen. : 

5. Die Zahlung der Zuſchläge erfolgt gegen Vorlage einer Besen 
gung des Magiſtrats Thorn über die gezahlte Famlienunterſtüßung, die 
der Poſtanſtalt verbleibt. ya 

Die Beſcheinigung iſt der Poſtanſtalt, die das Kriegswitwengeld bie 
das Kriegswalſengeld zu N bet an Dieſe Poſtanſtalt zahlt 
Hohe gegen Quittung und Angabe der Stammkartennummer und ie 
obfolgt auch die Duittungsvordrude, Die erfte Quittung wird durch bs 
Poſtanſtalt ausgefertigt, die ſpätere Onittungsausfertiguug hat der Empf. 
ger zu beſorgen. / 3 

Die Aula e find erſtmalig ſogleich bei der Adlieſerung der Beſche ne 
gung der Ortsbehörden fällig, ſpäter aber zuſammen mit den Krlegsverſt 
gungsgebührniſſen gegen beſondere Quittung abzuheben. at 

ban Die Beſcheinigungen werden vom Magiſtrat kostenlos ousgeſt 
werden. 


B. Hinterbliebene aus dem gegenwärtigen die keine ac pt 
unterſtützung beziehen oder bezogen haben, fowie Hinterbliebene 
aus früheren Kriegen. ; 
1, Den Hinterbliebenen von Militärperſonen der Unterflaffen aus = 
gegenwärtigen Kriege, bie Kriegswitwengeld oder Kriegswaiſengelb m 
gen, die aber keine Familienunterſtützung beziehen oder eh ach Ba 
nen mit Wirkung vom 1. 7. 1918 auf Antrag im Bedü Zuſchlae⸗ 
zu ihren Kriegsverſorgungsgebührniſſen bewilligt werden. bet 
Das Gleiche gilt für die Hinterbliebenen von Militärperſonen 
Unterklaſſen aus früheren Kriegen, die HE 
2. Die Anträge find an die Amtliche Fürſorgeſtelle für Mrieqsthute” 
bliebene zu richten. 


Vorſtehendes aus dem Erlaß des Kriege miniſteriums vom 7. 8. 1 
wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 27. September 1918. 5 


Amtliche Sürlorgeteie Wie Ariegshinterbfiebeme — 
a ai i hE RE 


aus, 


mmer 


1 hanfen geinht gy Ju hanfen geincht z | 
Bil ater 4räbriger es 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. 


Ingenieur J. Winkler, 


Eine tadellos anfgearbeitete 


Badenia heiß⸗ 
dampf = Lofomobile 


vom Jahre 1906, mit 9,0 qm 
eizfläche, als felten günſtigen 
elegenheitskauf bieten an 


Hodam & Ressler, 


ss ROE! Thorn, Brüdeuftrahe 27. “4 
m BETEN 10 N — 9 = weiß, zu net! 
Zinfhdenanne, Kiuderneittite, | Waſchtiſch J 8 serge 


Kuppenftube, Bogelfünder alle der meer ee 
ugshalber zu verk. it rſtr. 8, 3. x \ 
umzugsh zu ve rombergerſtr. 8, 3 Jagdgewehr, \ 


terhalten, t t. 
batagedake nit eels “unter ©. 8285 
ſtehen zum Verkauf Bacheſtraße 9, 1. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


aan Ventterhaus vom Roten Krenz ne — 
erka neſen, Pr. Poſen, ſtaatl. ari : 5 
unte Au fle geſchule, ſucht N 


Schweſenn 
b Lernſch western 


mit 1 8 Schulbildung im Alter von 
ch 55 82 Jahren für an Ge⸗ 
nde, Säuglings⸗ und Wohlſahrts⸗ 
ity wife, Geſicherte Lebensſtellung 
N Penfiongberechtigsing. 
äheres eres durch Frau Oberin. 


‘oe 
14 
| 


Nur Bi Machen... FRED BROT | 
8 W eee gu) * ride 1 


Eine erstklassige Motor- 


Breitdreschmaschine 


Heinrich Rausch, 


Anferigung bon Etempeln 


Maſchinen⸗Genoſſenſchaft 


Abt. Sprengſtoffe 
Königsberg i. Pr. 


ausgeführt von 
— und Dekoratour 
taberg, Thorn, Baderſtr. 2, 1. 
yore! 58 om fl Friederiken⸗ 
m 


arbeitet. 
Hängematten. 
a Adolf Krause & Co. z Sur Beyer, 
6. m. b. — a 
(früher Max Hirsch & Krause, G. m. b. H.), ml 3 - 
ee 646 und 1491. 5 MO Be) { 
a 85 . mm m . 3 = = a 5 = in erstklassiger Ausfithrun: 


meat eriert vo 


eftpr. Saatbauverein 


dar Thorn, gi b 16, ptr. 5 1 
ür Behörden und Ziel Infolge der ſterig wachsenden Nachfrage nach unferm i ws 
Ash 1 t u. hin. fl. Genvierungen, S f : zur Serbitiaifon 5 Cor cs = 
ARES peers ® P reng DO 9 2 empfehlen wir zur ſofortigen Lieferung vom Lager: Wk i 8 55 = ee 2 
Hildener, 8 welcher in vorteilhafteſter Weiſe zu allen Kulturarbeiten der Ein. und Mehrſcharpflüge Syſtem Ventzki 
dreh ieinfatian en Ä Sande und Forſtwirtſchaft, insbeſondere zu a Kultivatoren und Sack 
We henden Aer an Gteinforengun en, Eye 5 
Preislage liefert sofort a 5 18 E en In urze N E m, on 2 2 2 Ki 7 
A. | Kartoffelerntemaſchinen nderwagen, 
5 — u., gerſtellung von Daumgruben ae 2 | Bromenndentuagen, 
enkmälere u. Aunſtſteinfabrik reitſäemaſchinen g le 
— | ger er Göpel RAR HABEN. 
„Aufpolfteen_ se aire, Seen an | diescr ee e 
a ae und Winter aufzugeben. 8 Häckſelmaſchinen Leiterwagen 
tagen und Sophas, ſowie An⸗ = ee 0 ! 
von Gardinen werden fauber Schare und Streichbretter, roh und fertig be⸗ pi Liegeſtühle, 


Saatg Ut! 


Dee ig Eppweizen 20 
1 Ablant ar ee 50 nur 1% 


8 zu soliden Preisen liefer! 2 
anmittelbar ab Fabrikgebäud 

5 an Private 25 
ba Möbel-Gross-Lager : 
Berliner Tischier- u. Tapezlerermsi. #3 


Albert Gleiserj 
Bertin C148, Alexanderstr. 42 3 
Alexanderplatzs 
Wir unterhalten noch eine 
reiche Auswahl erstklassiger 
Möbel und ist eine Reise 
zweoks Besichtigung unserer 
Lägerkusseret lohnend under- 
wünscht. Drucksachen kosten- 
os. — Bahnfreie Lieferung 
duroh ganz Deutschland. 


i nf Schnee Wſtpr., Stadt.” 


t. Dippe's Mint : = Saatgutwirtſchaft 5 . = 
ioe Dom. Wieſenburg un 4) 14 


— 80 De or 
de hol bei Schönſee, Ba gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
E Dricien Weir. anerkannte folgende Saaten ab: 


Einkoch⸗Apparale, 4. Kittnaner Eppmeizen, r 2975 
Einkoch⸗Gläſer, Zohon’s Beltkufer Saatroggen, 


＋ Gummiringe : Sys pass 
Ginmag-Gliier |e Lohow’s Petthufer Santrongen, 


Abſaat, Mk. 22,7 
zum Verbinden, 


a bet Ginlexbune der Saatkarten 100 Säcke. 
Honig⸗Gläſer 


Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
mit Schraubdeckel 


Gtfaric und Säcke einfenben ! 


Gute Nut 
i ui jedes Heim 


gen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


Bon mie pe 8 1 
| eignen e 
J Gin Bolten Mufterabbarnte ce Vinten. | 

rg Fem: Kofler: und Nlech⸗Apparate. 

5 N Sen a aus nenehen Keren 4 


grie, u. 4, — in 


Hull W. Zielke, 


Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


. Winterwicke ausverkauft. Gitar ron 
av Heyer,, | te tater werben tng een. m ||, UI UHL, FE 


—  Bertsuf 517 


066900000 ® 000966000 Pe cine ne 
Göpel, Auftchens : 
Dreſchmaſchinen und W. Zielke. 
Häckſelmaſchinen, 55 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an 


Braune, Braune, ſalzglaſſerts | 
E. Drewitz, G. m. b. H., 


Eiſengießerei ees 3 Cima 


eo 
000000000 0 0000000008 ı 3008, 


| ö 


ben Ihnen 

nach hrer Wahl ans u. lust ee 
Bo: Geschenkliste inte CLES = 

rtikel unter Zuzahlung . 
Mehrbetrages), wenn Sie für 
uns 100 Postkarten in Ihrem 
Bekanntenkreise verkaufen. 
Die Karten sind schön und 


1 


© 
® 
® 
® 
® 
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® 
® 
® 
© 
® 
® 
2 


H Bernstein & Comp. 


k rn Gerberſtraße 33135. 


von 5 bis 80 Liter Inhalt, u 1 


leichtverkäuflich, Senden Sie Ware e 

uns Ihre Adresse, Sie erhalten wenn Sie uns für jede in Frage kommende neue Platte ef 85 

—— 72 sofort die Postkarten in kom- abgetplelte Platte oder 250 gr Bruch franko einsenden. 8. 1 Suter Heyer, 
Alte und ene mission franko und die Ge- ten für die abgespielten Flatten und Bruch noch extra für — 


das Kilo (zirka 4 bis 5 Platten) M. 1.75 ver Falls Sie 

keine neuen Platten wünschen, senden wir Men — dente 

Platten oder Bruch eine andere bespielte Platte. — Verlangen 

Sie sofort ausdrücklich kostenlos unser = 

Plattenkataloge und Umtauschbedingungen — Auch abgespielte ] Landſch., Geburtse, Grußkarten, gute 
Phonographenwalzen (Bruch) werden in Zahlung genommen. 110 Pig. Karte, nur reizend. 1 10 


schenkliste. Von dem Erlös 
schicken Sie uns dann Mk. ® 
10.50 u. bestimmen, was Sie 
wünschen. Nachweislichha- % 
ben wir Hunderttausende 
zur Zufriedenheit bedient. 


Auſchtstarten billig! 


8 Sortiert in Liebesſerien, Blumen⸗„Köpfen⸗ 


it 


W 5 
Ka angetan ober zu beben 


Odeon-Musik-Haus 100 Stück 3.60. Gratis ein Stebesbri 
5 1 Musikwaren- Industrie 


Angebote unter R. 8267 an bi 


elſen ancot An Personen unter 16 Jahren fteller. M. Paetzm Derlien 
41 gekauft b liefern wir nie ; 5 875 i er tammbaus: Französische Strasse Nr. 5 Lotbringerſtraße 48. nn 
muss seinen Beruf angeben Postsendungen von auswärts u. Bestell rd leichen : 
Guin OX Beil, Walter Schmidt & Ra : 5 3 im Best von en . Bhosle 2 80900 Mark 
. — 4, Telephon 895 : 2 0/2062 2 : RETTEN 2 e zur ſicheren Stelle ſofort zu vergeben. 


2 64 Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
a 5 athe Saum Nellen mit, Seros 90 Gutidwaget, Wer erteilt einer jungen Dame 


Garten ma 8. Beat ora gratis 36 Wahrjage-| ___-——— 


Beriand K. 


— Idenl⸗ Sabah: Mischung 


wirklich beſter Kriegstabak, mit reinem Tabak 
Ne hergeſtellt, aromatiſch, frei von Buchenlaub, 
ke fhe 0 eien Preis pro Paket 1 Mark. Tauſende 
in allen Nachbeſtellungen. Verſand nicht unter 20 


magen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
a . e „Alaolerunferrichf 
reifungen find ſehr befrie- So erianjpläge . f Berlin, 2 El 
„ igend ausgefallen. S. St, N W., Lulſenſtraße 21 


H. — Mit den Reifen bin 


ich eden. F. W.. P. 5 5 
} id te auieen 9 16 Wk. Padeartike Lose 
und Porto, Verp., Nachn. e 55 


(iter erlaubt | reve, moderne und weng gehe dun „Aavierunterricht?: 


13 t. 
Preislagen für jeden Geſchmack Paketen Nachnahme. Porto und Verpackung 1 Mi Derireter gef Schweſtern⸗Berein vom Molen 
\ ft gratis. Sandow, Ben, Sauerſt 
A. Krämer empfiehlt wird Berechnet. Tabakgroßhandlung „Her 5 A b. H., fel af Bader, ine l, Babs ner 2918 10650 G = 
Me Alle enſtein, Zeppelinſtr. . Müller, Hamburg 44, Langereihe. Berlin B. 87, Taubenftraße 31. ſalz, Seeſalz Se Werte von 220000 ME, Hau pipe 
r und — — — Hugo Claass. 60000 Mk., zu 3 Mk., Yorto u. Lifte 


ee EN Eee. 


m 
it hohem einelitg, empfiehlt 
Hugo Olaass. Richar 


A Niiellangen 


n in allen Stärken gibt ab 
Amann, Mellienſtraße 130. 


Aithenteilet- Alen I, egliher Art ee A En nn: ae eee 5 pen 1 5 ae sy 
1. Ka, . f n Sinsfineider, Glnfermethyeng. | mn: 8 
bietet an Pranz Zährer., H. Kaatz, 3th. Kontowski, Ban. und 3 l ate Wilhelmsplaßy, 


Bradentape 20. Fritz Albutat, Thorn, 


euſt. Markt 14. 


— 


„ Arbeiter 


Oeffentliche Bekanntmachung. in 
Veranlagung der Geſellſchaften zue außerordentliche 

Kriegsabgabe für 1918. | 
si Bgm des 8 84, Abſatz 2 des Bein ſetzes für 1918 = 
lermit 


a) die Vorſtände, perſonlich haftenden Geſellſchafter, Repräſentauten, 
Geschäftsführer und Liquidatoren aller inländiſchen Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und 
anderer Bergbau treibenden Vereinigungen, letztere, ſoweit ſie die 
Rechte juriſtiſcher Perſonen haben, Geſellſch haften mit beſchränkter 
Haftung und eingetragenen Genoſſenſchaften, 

B) die Vorſteher der inländiſchen Niederlaffungen aller Geſellſchaften der 
vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im Auskand haben, aber im Ju⸗ 

land einen Geſchäftsbetrieb unterhalten, 7 

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegsſtenererklärung nach dem 4 

vorgeſchriebenen Muſter in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1918 dem 8 

Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pretokoſl unter der Verſichernng abzu⸗ | 

geben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. K 8 
Für Geſellſchaften, deren viertes iu ER erſt nach dem 31. März IP 

1918 endigt, erftredt fic) die Friſt auf 6 Monate nach Ablauf dieſes Gee} “By 

ſchäſtsjahres. 

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Kriegsſtenererllaä⸗ 9. 
rung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder der Gp 
Vordruck nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen wird jedem ee der 4 
vorgeſchriebene Vordruck im Staatsſtenerbüro im Rathauſe, 2. Stock, Zim⸗ 
mer-51, koſtenlos verabfolgt. 5 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge: | ¢ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unkerzeichneten 
während der Geſchäftsſtunden im Staatsſteuerbüro entgegengenommen. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärungen verſäumt, 


iſt gemäß § 54 des Beſizſteuergeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark zu EN 


der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent 
der geſchuldeten Steuer verwirkt. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtäudige Angaben in der Kriegsſtener⸗ 


erklärung find in den §8 33 bis 35 des Kriegsſtenergeſetzes mit Geldſtrafen 


Speicher: Kloſterſtr. 


Geschäfte Eröffnung. 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 4 | : 8 N 
5 8 Sonntag den 29. 1 1918: 


Speditions⸗ und 
Möbelttansportgeihäft, eine Holz⸗ 
ae und Kohlenhandlung 


Jahrelange Erfahrungen, gutes Pferde⸗ und Wagen⸗ 
material ſetzen mich inſtand, allen Anforderungen gerecht 
zu werden und werde ich bemüht ſein, alle Aufträge mit 
Sorgfalt zu bedienen. 

Ich bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen 
und empfehle mich 


Großes Coes Drama in 4 Akten. 
Realiſtiſch und lebenswahr. 1400 Meter lang. 


Sowie das übrige Beiprogramm. 


Anfang 2 Uhr. 


hochachtungsvoll 


Adolf Knappe, 


Kontor: bisher Geſchäftsführer der Firma: 
Brückenſtraße 25. W. Böttcher. 
Lagerplatz: 


Preussischer Hof 


Culmer Chauſſee 53. 
Sonntag den 29. Sentember 1918: 


ve Letztes Auftreten 


des geſamten mit ſo großem Beifall aufge⸗ 


An der Weichſel, 
Nähe Eiſenbahnbrücke. 


Ar n 


Tafel ni 


und ie etait a ae bis zu einem Jahre und mit Verluſt der Se den 29. September, nommenen | 
bürgerlichen Ehrenrechte bedro I von 1-3 Uhr: — 5 9 

Thorn den 25. September 1918. Von 7 Ah hr Um terha!l tungsmnsik. msäkk September⸗ Pe gramms. = 
Der Porſitzende der Einkommenſtener⸗Peraulagungskommiſſt ſion abends ab ab: $ Außerdem: 


für den ea Thorn. 
. 
— 


Gasampeln, I Sohlenersatz 


Gaslampen, Sozfensehoner 
Gaskronen, Holzabsätze, . 
Gasſtrümpfe, Lecter. iii 

Gas zylinder, Gelenkschienen, 


Einiege- und Anfnihsohlen 


in grosser Auswahl, zu haben bei 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiststrasse 16, 


Lötzinn,. 


feinſtes Lötmetall, jedes Quantum D fort 
lieferbar. 
Fritz Nethen, Aer, 8 
Luarmarſe Larmarſchſtraße 15. 5. 


Fel m 


in 5 Größen zu Ta Kenn 
au⸗ und Gunite laſerei 
— — A Renae ee 14. 


W foie balk Erſatzteile ag 
preiswert gu habeıt, 
Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Fußbodenplatten, 
Fußbodenglas 


für begehbare Lichtſchachtabdeckungen 
a und Kunſiglaſerei 
Fritz Fritz Albatat, N Rents adi. Markt 14. 14. 


Hüften, Awa, 


Verſchleimung! ! 

Schreibe allen Leidenden gern umionft 
über mein einfaches Mittel, ca. 3000 Lobe 
und Dankſchreiben. 

Frau Maruhn, Steitin, 
m 23. Rückmarke ern 


5 


1 ne 2 
1 Chaiſelongnedecke, 1 Tiſch⸗ 
decke, 1 Steppdecke 

zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 3272 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Waſchkeſſel, 


3—5 Eimer enthaltend, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 3278 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin Heiner, 4 rädriger 


Hundwagen 


zu een geſucht. 
R. Reinhard, Fiſcherſtraße 49, 


Eine eeimalwade 


10 Zentner Tragkraft, gebraucht, evtl. 119 
reparatur bedürftig, zu kaufen geſucht. 
B. Meinhard, Fiſcherſtraße 49, 
15 90 Zentner guie 


Speiſekartoſßel 


gegen Bezugsſchein werden zu kaufen gef. 
Angebote unter . 3275 an die Gee 
Geſchäftezelle der „Preſſe“. 


2 Fuhren 


Lütt 


zur Reparatur eines Strohdaches zu 
kaufen gefucht. 


Leibilſcher Mahle G. m. l. H. Thorn, 


___ Soppernitustirage 14, 


Schlachtpfelde 


g e 
Schlosser und 
Schmiede 


uu bei Stückarbeit dauernde Beschl. 
gung, ſowie 


Lehrlinge 


mit Beköſtigung oder gegen wöchent⸗ 
liche e ſtellt fort ober 
Pater ein 


H. Rose, Gdimicdemeiiter, 


Stewhen, am Hauptbahnhof Thorn. 


Maurer und 


Be Be Oſtgeblet fofort geſucht. 
8 FE. . Riess, Mellienſtraße 131. 


Allele 


Seen Ae. 


fofort verlangt 


ot wenfabrik Thome. ( 
uche von sofort oder Tater: 


in Wacht hund 


zu u getuat 


Stütze für ein Gefhök, Hausmädchen, Di aa 
ädchen für alles, ufwartemädchen Je 
er Frau für den ganzen Tag oder nur Pen if : 
pormitiags, Hotelhausdiener, Kutſcher r Fleſchenloger, e en. ei i Seller, 


und Hausdiener. im Haufe deſinduchem Kontorraum von 

Stanisia Lewandowski, 165 auf der Neuftadt oder Altſtadt gen 

all 46. Cen 5 Angebote unter A. 3251 an die 
erie. 18, Fernſpr. 52. Seszä der „Preſſe“. - 


Schwarzer 


=== Cafel-Musik, | 
ee Abend-Konzert ee 


Ziegelei-Park. 
Großes Promenadenkonzert, 


A heluße von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. 
unter perfönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Nimtz. 
Anfang 4 Ahr. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 
— — — 70000 


4 Anfang 4 Uhr. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Coppernikusſtr. 26, Teleph. Nr. 526. 
| Nur noch drei Neueröffnung 
— Ros ll. Zuge! der Winterſaiſon. 
ehen , eee ke, lt oft ae ene 


Anfang 4 Uhr. 


1 


"Eine dec 


Wohnung 


mit 10 UD Bi Den vom Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“. } 
kauft zu zeitgemäßen Preiſen von 7 Zimmern. Mädchenſſube und | 1,10. 1918 zu vermieten, Mellienſtr. 88. ober 
[ 4 di innen): Rokiclächterei Hermann Kohlsehmidt, | fämtlihem Zubehör vom 1. Ottober gu Bohning as an ſucht zum 1 
9 8 8, Telephon 565. vermieten. ests an e Zimmer zum 1. = sa nae 


Zu erfragen 


Brückenſtraße 11, 2. —— 
Zwel gut mäbfierte, ſonnige so 


find zu vermieten, Eliſabethſte. 10, 2 
großes möslierten Slammer 


zu vermieten. 


zu vermieten. 
lan 12¼—3 und 61¼—7 J, U 


Adler. 


Sonntag den 29. September: 


= Gr weiß ſich zu helfen. 


Urkom. Burleske in 1 Akt. 


der Gitnieperlahn aus Mirdorl = 


Akt. 
von 1—3 Uhr. Poſſe in einem 


von 2 Uhr an. 


Sonntag den 29. September: 


Bürgergarten. | 


Culmer Ehauſſee 16. 
Sonntag den 29. September 1918: 


- Grobe Mllitür⸗ und samifien-Borfteflung. 
2 Denn der Ringlampi-Ronturrens, 


Anmeldungen zu derſelben werden noch entgegen⸗ 


f. ie Pe 61, 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. B ehrend. 


— genommen. 
=== Tivoli. == außerdem peri K acturoduktionen 
Großes Streich⸗Konzert. — Se Bott run a 


Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Die pers gi deck Ammon. 


üäglich: Eu 


| früher Ireimäderaus, 5 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Wiese” ane 


Sonntag den 29. September: 


Unterhaltungs⸗Muſit. 
: Eintritt frei. 
Griinhof. 


Sonntag den 29. September, ab 4 Uhr nachmittags: 


Llbet-pielplan 


mit. 


| willy Dickow, 


der I 1 


Nofaieres, 


a bumor iſtiſcher Zauber ⸗Akt. 
Sonntag, den 29. Sep⸗ 


tember: 5 Aang mogentags 6 Aht, 


a2 Songs | ih. 


tnt | nn 


abends 7½ Uhr. zahle Demjenigen der mir zum 1. 


1 eine Zweizimmerwohnung ue 
l Cee ee unter BA a 


Grahes Rupert 


ele dert. wehfällihen 
| Aunern-Stimmungshapellt, & 


Kapellmeiſter 
Gustav Wettlanfer- 


10 Berfonen! 10 Perſonen! 


im Saale. 


Großes, gut weil, Vorderzimmer 1 


= für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
4 Breiteftraße 22, 2. 


Möblierte 2—3 Zimmers 
Wohnung 


A| weift. Angebote unter T. 827 


zu veruileten. are 27a, 1. nuar 1919 oder früher gefucht. 


An 1155 unter ER 28: 


finn ron n Kuchenbenutränß, 


Angebote mit Preis unter o, § 


au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. aM 
Junge Dame ſucht 


Penſton in Bonga, | | 


Angebote m. Breisang. unter 2.8 
= ion die Geſchäftsſtelle der „Brefle- __ ke 


Angebote mit Preisang. u. 6. 3282 : 517 
eee d 10 Ml. N 
* A | Udreffenvering, 


25 an bie Gee 


1—2 gut möbl. — 


EEE Beery ois 
| 5 Hiefiger Kaufmann ſucht 
“ih 


1-2 gut möbl, Zimmer, 


Rimmer 


2 Ga Beane, (een zum 5 i 
tober bey, 1. November i 


2 mb. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und Kochgelegenh. 
Angebote unter M. 3262 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fy fey. Eingang, Iunenſtadt bevorzugt, 5 
tober. 


Wilhelmplatz & 2. 


Möbliertes 5 immer 
Bt abe 3. 


zum 1. oder 15. Okt 


an die 


are pt 


— — 


land, den Raub unferer einſt blühenden Kolonien 
dadurch zu beſchönigen, daß es ſchamloſe Lügen 
über unſere Mißwirtſchaft und Grauſamkeit in die 
Welt krächzt, um durch dieſes Heuchelgeſchrei die 
Aufmerkſamkeit von ſeinem ſchnöden Tun abzu⸗ 
lenken! Wir alle erinnern uns allzu gut noch jener 
Schreckensphotographien halbverhungerter indiſcher 
Jammergeſtalten, die vielleicht von einer ſenſa⸗ 
tionslüſternen Miß „geknipſt“ worden waren. In 
ſolche Hände ſollen unſere Kolonien, die juſt im 
ſchönſten Erblühen waren, nie und nimmer fallen! 
Der Geiſt der Zukunft wird keine Blutſauger und 
Sklavenhalter mehr dulden, ſondern nur noch auf⸗ 
bauende und von Verantwortungsgefühl erfüllte 
Mächte. 


Mannigfaltiges. 


(Geſtohlenes Setzmaſchinenblei) 
hatte der Händler Peter Polyga in Braunſchweig 
angekauft und er iſt deshalb vom dortigen Land⸗ 9 
gericht am 12. Juni wegen gewerbsmäßiger Heh⸗ ' 
lerei zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Der 4 
eine Mitangeklagte, welcher in einer Druckerei ans — 
geſtellt war, hat dort 4 Zentner ſolchen Bleies ge⸗ a 
ſtohlen und dem Angeklagten P. für 360 Mk. vere i 
kauft, ein zweiter Mitangeklagter uur einen i 
Zentner. Die Reviſion des Angeklagten P. | 
wurde vom Reichsgericht als unbegründet vers | 
worfen, 

(Eine Bluſe aus Kranzſchleifen.) N 
Von dem Schöffengericht in Heide wurde die | 
Witwe S., die die Kranzſchleifen vom Grabe des 
Stadtrats Schölermann entwendet und ſich daraus 
eine Bluſe verfertigt hatte, zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


(Die ſpaniſche Grippe in Schweden.) i 
„Nationaltidende“ meldet aus Malmd: Im Laufs N 
dieſes Monats find in Schweden nicht weniger als i 
800 Berjonen an der ſpaniſchen Grippe gejtorben, 

Dienstag allein wurden 60 Todesfälle gemeldet. 


SY AE AAI OE IORI 


Indiens tragiſches Schickſal. 
Die Ausbeutung eines blühenden Landes. 
Juſt in dem rechten Augenblick, da die engliſche 
nen erung ihr Blaubuch über die deutſchen Kolo⸗ 
a ankündigt, in dem erkaufte und erpreßte Lügen⸗ 
m gegen die deutſche Verwaltung der Schutz⸗ 
ete dazu ausgebeutet werden ſollen, um eng⸗ 


Sur Lage in Rußland. 


Selbſtbeſinnung in Rußland. 

Die Moskauer Zeitung „Mir“ meldet die Zu⸗ 
rückziehung des Dekrets über den Maſſenterror. 
Im Zentralkomitee ſei die Frage des Terrors 
erörtert worden, wobei Lenin, der jetzt wieder 
vollſtändig hergeſtellt iſt, den dringenden Wunſch 
ausſprach, wieder zu den guten Methoden der Re⸗ 
volution zurückzukehren. Die Mehrheit habe ſich 
ihm angeſchloſſen. : 


Ar. 229. Thorn, Sonntag den 29. September 1018. | 30. Jahre, | 


Er Raubabſichten mit einem Humanitäts⸗ 
ia, Iden dürftig zu verhüllen, — juft da erſcheint 
europäiſchen Zentralkomitee der indiſchen 

ee naliſten eine kleine Schrift, die einige nackte 
Sen aus der jahrhundertelangen Leidenszeit 
kund > zu einer furchtbaren Anklage gegen Eng⸗ 
a zuſammenrafft, und die, wie kürzlich in einem 
eren Zuſammenhang der große ſchwediſche Ge⸗ 

e Rudolf Kjellen es ausdrückte, für jeden un⸗ 
parteiiſc Denkenden erweiſt, daß England den An⸗ 
ch verwirkt hat, als Beſchüter von Recht und 
nechtigkeit in der Welt aufzutreten. Die kleine 
ine ft gibt ſchlichte Zahlen. Dieſe aber reden 
als neötbare Sprache. Sie zeigen uns England 
ans ee ſcheußlichen Vampyr auf der Bruſt des 
901 En Landes feſtgekrallt, — eines Landes, 
ate ſſen alter, herrlicher Kultur und Weisheit 
; noch engliſche Bewunderer heuchleriſch 
ote en. „Infolge der drückenden Steuerlaſten 
der unerhörten Beſchlagnahmungen von Ver⸗ 

D a heißt es in der Schrift, ,ift das Land ein 
A ſtändig wiederkehrender Perioden der Hun⸗ 
ag geworden, deren Anzahl und Heſtigteit 
engti zunimmt.“ Früher, d. h. vor Beginn der 
Hr chen Schreckensherrſchaft, kannte Indien nur 
u ſolche Hungerzeiten. Während eines halben 
hunderts erlebte es nur vier, die auch nur 
Tige 510 forderten. Dann kamen die Eng⸗ 

» Dieſelben, die jetzt unſere Kolonien von 
Deutſchland „erlöſen“ wollen, und ſogleich fteigerten 
jene Sungerperioden in entſetzlicher Weiſe. 


Hungersnot in Nordrußland. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß in den 
nördlichen Gouvernements entſetzliche Hungersnot 
herrſcht. Der Präſident der Petersburger Kom⸗ 
mune hat in einem an alle Sowjets gerichteten 
Funkſpruch dieſen um ſofortige Anterſtützung er⸗ 
ſucht, um die Hauptſtadt vor dem Hungertode zu 
bewahren. Infolge der Lebensmittelnot haben in 
Peterhof blutige Revolten ſtattgefunden. In den 
Gouvernements Nowgorod, Pskow und Wologda 
ſterben täglich Hunderte von Menſchen an Hun⸗ 
gertyphus. Auch in Moskau, das verhältnismäßig 
noch gut mit Lebensmitteln verſorgt wird, mehren 
155 die durch Erſchöpfung hervorgerufenen Todes⸗ 
älle. 


Deutſches Reich. 


Verlin, 27. September 1918. 


— Der Kaiſer iſt geſtern Vormittag zu kurzem 
Aufenthalt in Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen. 
Wie dem „Kaſſeler Tageblatt“ berichtet wird, holte 
die Kaiſerin ihren Gemahl vom Bahnhof ab. Die 
Kaiſerin befindet ſich wiederum wohlauf. 


— Von den Höfen. Thyra Herzogin von Cum: 
berland, Herzogin von Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg, die Mutter des regierenden Herzogs von 
Braunſchweig, erreicht am 29. September das 65. 
Lebensjahr und ihre Tochter Alexandra Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, wird am glei⸗ 
chen Tage 36 Jahre alt. 

— Der Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling 
empfing Donnerstag Nachmittag den bayeriſchen 
Staatsminiſter für Kirchen⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten Dr. v. Knilling. ; 

— Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des 
Unterſtaatsſekretärs im Reichskolonialamt Dr. 


Das Ende des Bolſchewismus in Sibirien. 

In Moskau eingetroffene Nachrichten beſagen, 
daß die Gegenrevolutionäre in Übereinchimmung 
mit den Alliierten in ganz Sibirien die letzten 
Reſte der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft beſeitigen. 
Von Wladiwoſtok bis Samara ſind in allen Orten 
die von der Sowjetregierung und den lokalen 
Sowjetbehörden erlaſſenen Verfügungen aufge⸗ 
hoben worden. Die Enteignung des Grund und 
Bodens würde für endgiltig erklärt, die früheren 
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Hungertode! Davon neunzehn Millionen allein im Aus wärtigen Amt beſchäftigten Legations⸗ ſiten wird ausreichende Sicherheit gewährt, da 2 \ 9 
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md des J ahrzehnts von 1890 bis 1900! Seit ſekretär bei der Geſandtſchaft in Chriſtiania, Le⸗ die Enteignung der Banken gleichfalls für un⸗ G 
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Freitag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen Hertling zu einer Sitzung zufammen⸗ 
getreten. ; 

— Die Herrenhauskommiſſion für die Wahl⸗ 
vorlagen hat die Beratung der Vorlagen über die 
Neugeſtaltung des Herrenhauſes zu Ende geführt; 
ſie wird am Donnerstag die Abgeordnetenhaus⸗ 
vorlage weiter beraten. 


Jahrs den zu machen, ſodaß fie nahezu in je dem 
de auftritt. Und das in einem geſegneten 
darſte ae Üppigfeit und Schönheit! Das furcht⸗ 
Na icht fällt auf dieſes Mordgeſchäft Englands 
daß or kurze ſtatiſtiſche Mitteilung der Broſchüre, 
mittel hrend des Hungerjahres 1912/18 Lebens⸗ 
im Werte von etwa einer Milliarde Mark 
Wai wurden! 
Und & grauſigen Tatſachen ſtehen vor aller Welt. 


\ den Augen dieſer felben Welt wagt Eng: 


Berliner Brief. 
8 war einmal eine liebe a alte Fr 
55 ſie ewig grünend geblieben wäre! —, da gab 
Sa anieren und Moralen, ſelbſt in der Welt, 
SEE wird, und wo man ſonſt noch nahm 
gem en Nächſten, nachdem man ihm weidlich 
emal! Elfen gegeben, geleiſtet hatte. Das war 
nett = konnte man ſich denn immer noch jo 
in deufregen, wenn mal ein räudiges Schäfchen 
Rinder ee der Zeitgenoſſen, die mit guten 
Rebli, geit genfhaften und hausbackener alter 
aus 15 umkleidet waren, wie mit einem Wams 
dur ſtgeſponnener Wolle, unangenehm auffiel 
hn narten oder Unmovalen im Kleinen. Etwa, 
Junge eine Verkäuferin „ſchnippiſch“ kam, ein 
Se wurde, ein Portokaſſenkavalier den 
tages f machte unter Vergeudung eines Bez 
Butter zin den man heute kein halbes Pfündchen 
ep herum bekäme. Oder dir die Obſt⸗ 
> Cte, die d „eier mehr abgenommen hatte an der 
Ecke te am nächſten lag, als die an der nächſten 
damalz 15 n Pfund Apfel oder Pflaumen, die uns 
leicht erreichbar waren, wie heutzutage 
baum einngen an der Litfaßſäule. Heute regt ſich 
fen Behe eine darüber auf, wenn man bei Eins 
fangen ee wird, wie wenn man ſich unter 
deppettsperf das Mittagsſchläfchen einer höchſten 
bnerrirſ chen zu ſtören. Und es gibt kaum ein 
er N mehr des Zornes bei denen, die tage 
renladen hee gehen vom Gemiijefeller und Zigar⸗ 
müſſe dum Warenhaus, wenn ſie Preiſe 
im Nu 5 eat daß ihnen die bedruckten Scheine 
muͤſſen für attern wie Spreu im Winde, zahlen 
werten. 15 nd, gemeſſen an den Friedens⸗ 
dermeidli ch i gleichermaßen nimmt man als un⸗ 
hältnis 5 dieſer anderen Zeit hin das Mike 
die de = Preiſe, die Umwertung aller Werte, 
noch A RE zugelaſſen hat, bei denen, die uns 
gen vom el leiſte n gegen Entgelt. Ange⸗ 
Jüngling de trofunbigen — ſo ſchätzt man ihn! 
ein oe dir acht Wochen, nachdem fie ents 
wieder 6 0 die Flurtürklingel zeitweilig 
noch friedensba macht, bis zum ausgewachſenen, 
er uchigen Möbelfuhrherrn, der 
| mzugsfuhre ſtellt mit dem volternden 


Nordfront, General Iwanow, iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber der mit der Entente gemeinſam operierenden 
fibiriſchen Armeen mit dem Titel eines Generals 
feldmarſchalls ernannt worden. Urſprünglich war 
General Alexejew für dieſen Poſten in Ausſicht 
genommen, der frühere ruſſiſche Oberbefehlshaber 
lehnte aber das Oberkommando aus unbeſtimmten 
Gründen ab. 


Lampen, 
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In Thorn zu haben deim Elektrizitats werk. 


Opernhauſe. Es iſt eine dreiaktige Oper von 
N. Warden und J. H. Welleminsky, Muſik von 
Max Oberleitner, die den lebhaften Beifall des 
Premidrenpublitums fand; war es doch ein Stück 
ſo ganz nach deſſen Geſchmack, weil voller abwechs⸗ 
lungsreicher und ſpannender Vorgänge. Beweis: | 
Man findet die untreue Frau des Dorſſchmiedes, i 
der ein eiſernes Chriſtusbild den Bauern feines i 
öſterreichiſchen Grenzdorfes für ein Kreuz auf 
Bergeshöhe geſtiftet hat, vom Rader feiner Gatten» 
ehre an eben dieſem Kreuz gekreuzigt vor und zu 
Füßen desſelben den Schmied, den der Dolchſtoß des 
Verführers ſeiner Frau getötet hat. An blutigſten 
italieniſchen „Verismo“ gemahnt dieſe Dorf⸗ N 
tragödie, aber Oberleitners Muſik zeigt ih zum ö 
Glück zahmer, und namentlich find ihm ſchlichte ! 
volkstümliche Weiſen gelungen, die freilich auch 
ſchon teilweiſe bekannt anmuten. — Wo alles Neu⸗ ij 

1 
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Gefolge ſeiner ſackgroben Träger. And damit bin 
ich beim wieder zeitgemäß gewordenen Oktober⸗ 
Umzuge, als dem Hauptziehtermin Berlins, an 
dem ſich die meiſten Mietsverträge enden oder doch 
wenden, angelangt. > 
Dieſes Schreckgeſpenſt ſteht vor der Tür; aber 
noch lange nicht für alle, die es quält, zugteich auch 
der rettende Hafen des Möbelwagens. Einen 
ſolchen aufzuſpüren, iſt ſchon Laternenſache nach der 
Methode des Diogenes; ihn bezahlen zu können, 
wenn der Möbelfuhrunternehmer „ſo jut is, da zu 
ſind“, mit Atembeſchwerden verbunden, ſelbſt für 
die Sorte der „neuen Reichen“, geſchweige denn für 
diejenigen, die es kaum dazu haben, ihre Fleiſch⸗ 
karte reſtlos abzuutzen. Wie wird das werden, 
dieſe Michaelis? Zwar, wer es irgend vermeiden 
konnte, dem derzeitigen Joche ſeines unentwegt 
ſteigernden Hauswirtes zu entſchlüpfen, der hat ja 
jeden Gedanken an Ausziehen ſchon im Keime er⸗ 
ſtickt. Aber mancher Mieter — viele beſonders in 
dieſem Herbſt — konnten beim beſten Beharrlich⸗ 
keitswillen nicht bleiben; denn der Hauswirt be⸗ 
ſonders guter Wohnungen hofft ſtändig, wenn auch 
manchmal vergeblich, auf neue, mehr bietende 
Mieter. „Und üherzahlſt du nicht willig, ſo brauche 
ich Kündigungsgewalt!“ Der Herr des Hauſes 
ſetzt denen, die nicht Schritt gehalten haben mit 
der neuzeitlichen Geldbehältererweiterung, kurzer⸗ 
hand den Sorgenſtuhl vor die Haustür. Da 
müſſen ſie denn ziehen, die Anſeßhaften der 
Häuſerwüſte Berlin, an der fie nun feſthängen, — 
ſpäter Opferträger einer ſchweren Landflucht⸗ 
Irrung der Maſſen, die durch Jahrzehnte bis 
ins Aferloſe geſtiegen war. Früher war das Am⸗ 
ziehen den Berlinern faſt Modeſache. Man zog, 
um zu ziehen. Der Hauswigt war froh, neue Mieter 
zu bekommen; denn gebaut wurden immer neue 
Kaſernen in ewig gleichförmiger Breitſpurigkeit, 
die garnicht ſopiel Mieter zu ſchlucken bekamen, 
wie die Käfige aufzunehmen vermochten. Da be⸗ 
kam man eine Dreizimmer⸗Einrichtung für 50 Mark 
bis in den Vorort gefahren, und es gab biedere, 
urwüchſige Fuhrmannsſtützen, die dir und Madam⸗ 
ken zum Abſchied gerührt über deine Weißbier⸗ und 
Schnaps⸗Spende zum Frühſtück und ein Einzel⸗ 
trinkgeld von 2 Mark auf jede gerötete Nafe die 
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Hand drückten, daß es knackte, und ſogar „danke 
ſchön!“ ſagten. Heute kannſt du alles bis auf das 
Trinkgeld einſchließlich vertragsmäßig abgemacht 
haben, — die Kerls, meiſt Geſtalten Baſſermann⸗ 
ſcher Prägung, die mit deinen Möbeln herum⸗ 
ſtießen, als hingen nicht Herzfaſern an jedem Stück, 
ſind hinterher unſagbar grob, wenn nicht hinterher 
noch ein gepfefferter „Teuerungszuſchlag“ extra für 
jeden hergegeben wird. Den Dank, Dame, erſtatten 
fie dir nicht! Der Unternehmer aber kreidet dir 
die Sache nur noch mit dreiſtelligen Zahlen an 
und rundet nach oben ab, daß dir ſchwindlig wird. 
Schwer iſt die Zeit und Schwerſtleidender, wer — 
ziehen muß in Berlin! 5 

Es gibt aber Dichter, die bleiben dem Ideal 
alter guter Zeit treu, auch inbezug auf die ehrliche 
Arbeit, die heute, wie beklagt, durch die willkür⸗ 
lichen Höchſtpreisforderungen allenthalben faſt un⸗ 
ehrlich geworden iſt. Freiheit vom Zeitgebrechen 
iſt nur im Land der Träume! Als ein Träumer 
gibt ſich Siegfried Gideon, ein Schweizer 
Dichter, in ſeinem Drama „Arbeit“, das eigenk⸗ 
lich nur eine Erzählung iſt und im Kleinen Schau⸗ 
ſpielhauſe zur Erſtaufführung gelangte. Vier 
Männer und ihr verſchiedenartiges Verhältnis zur 
Arbeit ſtellt er hin und die Frauen natürlich in 
ihrem Verhältnis zum Manne der unterſchiedlichen 
Arbeit. Von den Vieren bleibt der Architekt, der 
Werkfrohe, der um der ehrlichen Arbeit willen 
allein arbeitet, der wahre Werkträger der Arbeit 
und mit ihm ſeine brave Frau. Soviel Schönes 
und Wahres Gideon hier von der Arbeit auszu⸗ 
ſagen weiß, ſo fehlt doch ſeiner ganzen Arbeit das 
ausgeſprochen Dramatiſche. Wir erleben ſeine Ge⸗ 
ſtalten nicht im Reiche der Arbeit, ſondern ſehen 
ihre Köpfe nur in der lockenden und drohenden 
Bergluft, in der ſie ſind. „Handle, Dichter, rede 
nicht!“ muß man dieſem Poeten zurufen, der ſonſt 
wenigſtens das Weſen eines echten Dichters hat. 
Die Aufführung ſelbſt zeigte die gleiche Ver⸗ 
ſchwommenheit, wie die Traumfiguren des Ver⸗ 
faſſers. Man erhielt kein klares Bild von Ein⸗ 
prägſamkeit zum Nachgenießen in der Erinnerung 
an das Geſehene. Angleich ſtärkere Wirkungen 
waren lebendig in einer Erſtaufführung, betitelt 
„Der eiſerne Heiland“, im Deutſchen 


heiten liebt, kann das Königl. Schauſpiel⸗ i 
haus allein es nicht laſſen. Dort hat Emil a 
Jannings, der damit feinen Einzug ins „König ‚al 
liche“ vollzog, wohl Schuld daran, daß Schmidt⸗ 
bonns Liebhaber⸗Einakter „Verführung des Dioge⸗ 
nes“ zum erftenmal gegeben wurde. Der Einfall, 
den alten Philoſophen Diogenes als Naturburſchen 0 
in ſeinem Faß als Herözbrecher zu erleben, iſt nicht 
gerade geſchmackvoll. Selbſt Jannings ſtarker Kunſt 
gelang es denn auch nicht, die Figur des Faß⸗ i 
philoſophen und das anſpruchsloſe Werk aus der Be 
Familienſtück⸗Schablone wirkſam herauszuheben. i 
Zur Abendfüllung gab es darauf erfreulicherweiſe A 
noch eine neueinſtudierte Aufführung von Kleiſtz i 
nie veraltendem Luftipiel „Der zerbrochene 
Kr ug“ And hier ftand Emil Jannings ganz auf 
der Höhe in der prächtig lebensvollen Rolle des a 
Dorfrichters Adam. Auch durch die übrigen Dar⸗ ö 
ſteller ging ein forſcher Draufgängerzug, und fo N 
wird aus dem zerbrochenen Krug geraume Zeit ; ‘ 
hindurch neues Leben erblühen. Was ſich gar wohl ; 
geziemt in dankbarem Gedenken an einen Kleiſt i 
in einer Zeit, da das Vaterland wieder in Not iff | 
und wir notleiden an Verſtändnis für vaterlän⸗ 
diſche Dichtung, vor allem an den leitenden Stellen 4 
unſerer deutſchen Bühnen 1 
f 
i 
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werden angenommen. 


auf die 


Deutſch 


achmen wir zu Originalbedingungen bis zum 


23. Oktober, mittags 
entgegen. 


Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych 
Deutſche Bank Filiale Chorn. 


Kreisſparkaſſe Thorn. 
Ostbank für 
Stadiſparkaſſe Thorn. 
rene deren zu Den 


Prim. — Hnr. — Not- u. Kriegsreifepr. f. Soldaten. Auta, d. Schülern 
ia tert f. alle Prüf. Anfängerkl. in Sprach.n.Mathem. f.Volksschuil. u. 
Schül. hth. Anst.VollerUnierricht,Arbeitsstd. Akad. Lehrerkolleg. Kürz. Vorb. # 
fr. Zeitersp, Vorzügl. Erfolge. Bisher best, über 2000 Prüfl., ‘seit 1914 327 
Ain, u. . Geord. Schälsrheim. Beginn 9.Okt. Prosp.Dr. Kotho,Fernr. 68. 


Padagogium Posen. 
Einj.⸗Freiw., Primaner-Abiturpräfungen — Notſchlußprüfungen. 
Sesta— Prima. Es finden allmonatlich Prüfungen ſtatt. Glän⸗ 
zende Erfolge. Illuſtr. Proſpekte gratis. Im ee ei 
reichl. Verpflegung. Bel. Damenkurſe. 
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3 För. | Gudenatz’ \ Vorhereitungsarstalt | 


5 (auch für Damen) 

tur die Einjährie-Freiwilligen- und Fähnrichpräfunn, die 

mittleren uni oberen Klassen aller höheren Lehranstalten 
a his zur Abitarientenpriifnng einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


2 eröffnet das Winferhalbjeht Mittwochden9.Oktober. | 

i Abgesehen von den Prüflingen bis Untersckunda 

: 8 Obersekunflaner, Primaner, 
1 81 9 Abiturienten, 

i, allein 5 sco ____Einjithrige, Faknriche. 

- 1917 (7 bestanden 115 Zöglings die Prüfungen, zu denen sie 

in der Anstalt vorbereitet wurden, 1918 bisher schon 78. 8 
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Susi empf, Menno 


in kurzfriſtigen Tag⸗ und e dee 12 olgreich 
erreviſor, Gerberſtraße 33,35, 
M. Friedewald. Eingang Schloßſtraße. 


Bücker geſelle, 


der felöftändig zu arbeiten ee Eintritt 
9. Oktober, kann fih meld 
Frau M. Kruger. Thorn, Gerechteſtr. 6 


Einen Bäckergeſelle 
ſucht von 11425 
- Binder, Bäckermeiſter, 
ee Bergſtr. 12. 
rn und 
Arbeitsburſchen 


ans acki, 
Graudengerktaße 111. 


— ͤ Ü— ——— 
Hite unſer kaufmänniſches Büro 
ſuchen wir einen gewedten 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


= MaltsinenfabuifE. Drewitz, 


3 u. h. H., Thorn. 


Königl. e u. 
F chule| 
romber 
OEY ee 2. Winterhalby. v. 15.--31. 
Septb. 18 245 nach Zahl d Unterrichts- 
stunden g Mk. Lehrplan u, Anskunft 
— Direktor Prof. Arno . 


Ve Randiirticnftfine 
Winterſchule Schönsee 


nimmt 


am 4. November 


den Unterricht wieder auf. 
Anmeldungen zum Kurſus werden 
unverzüglich erbeten. 


Der Direktor 


verlangt ſofort 


Boie. 


geweſene 
ſucht ſofort 
Aegean vertraut, ſucht von ſofort oder 
Briſtkenſtr. 25, Drütkenſu. 25. Wohnung Baderſtr. 23. Baderſtr. 23. 
e 12 
hinter dem jüdiſchem Kirchhof. Schriftliche Angebote an 
„ Behrling 
By oe 
Arbeiter 
Eiſenwarenhandlung, Thorn, 


Eine SR ae 5 tätig ine ipl hell um 
Kraft. | cc Lanfburigen 
@ ra 9 
Stenographie, Schreibmaschine und Adolf Knappe, 
— ner Rehlöanwelt Stenzel. Spedition und Möbel ransgort, 
den Bauarbeiten am Wagenhaus Lehrling eh rin 
Thorn⸗Mocker, an der Aeiſlerkeſtraße⸗ für mein Fabrik⸗Kontor fofert geſuchl. 
Drechsler, Bauführer. A. Irmer, 
. Thorn, Culmer Chauſſee 1. 
Maurer und 
ere: ade ſpäler deu 
b dr Rela Jerusalem, | exander e 
Baugeſchüſt, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Culmerſtraße. 


hnungen 


he Reichsanleihe 
As o Seuticdje 


5 ſchatzanweiſungen 
Wes Kriegsanleihe) 


Handel und Gewerbe, lang 


e. G. m. u. B. 


4 Go tl, mia 
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Breitestrasse 30 | I. 


Pelz- u. Rauchwaren-Handlung | 


Grosses Lager in neuesten. Garnituren 
der modernsten Pelzarten 


Skunks 
Steinmarder 
Persianer 
Its 
Maulwurf 
Sealbisam 
Zobelfen 
Silberfüchse 
Kreuzfüchse 
Slatefüchse 


Auch sämtliche Felle zur Anfertigung 
am Lager. 


Damen- und Herren-Pelg-Mäntel nach Mass 


1 Uhr, 


Filia 
w Toruniu. 


wel belle 


jofort oder auch ſpäter geſucht. 


Hugo Claass, 


Drogen. Chemikalien, Farben. 


Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen für Konkor Ve 
geſucht Laudwiriſchaftliche Maſchinen⸗ 
Niederlage „Union“, Thorn. 


Sele 


ſtellt ein Meinhard. 
W Moinha 49. 


Klempnerlehrünge 


finden Stellung. 
Adolf Granowski 
Bauklempnerei und Inſialalionsgeſchäft 


PFrſſeurlehrling 


ſucht von gleich oder ſpäter 
Dittmann. 


Ein älterer Mann 
als Auſſeher, 
ein junger Mann 
zum Platzanweiſen, 
ein Klavierſpieler, 

ein Geiger 


sate geſucht 
ODEON. nn 
Anſtellige 


Arbeiter, 


auch Kriegsbeſchädigte, zur et 
von Apparaten, auch als Heizer ſtellen ein 


Laengner & Illgner, 


14 Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung von BE zu were 
Angebote unter B. 
g Geichäftsftete.ber relle der Eine 


[2 Sine 


| Wohnung mit Bad und Sub i 
; itrebe 27a jofort zu vermieten. Zu er 


Kleine Gefen 
an einzelne Frau zu verm. Linden fir. BE 
oe yee Woahn⸗ und 
ay lafzimmer 
in der eaten 15 ſofort zu erm 
8 Breiteſtraße 1 Tab. 
5 2 möblierte erden m, 
mit Aiden zum 1. eee dee Be 


Angebote unter @. 326 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Niünfieries Simmer "Seren, 


= Brombergerſtr. 29, am. Bokaniſch 


Mein in ne rundſt d 


von 29 Fu Land itt fofort zu e. 
pachten. H. Saflan, He 
BVartitr. 13. 


Großer Engerplaß, 


am roten Weg zu vermieten. 
erteilt Franz ab 


Adoption. 


Original Harder'ſche 


Kartoffelgraber 


Ttefert ſofort 
ab Lager 


Maſchinenfabrik 


E. nee, 2 


eb raule Mm 


für mein Kontor fofort geſucht. 
Schriftliche Angebote an 


Irmer, 
Thorn, Culmer Chauijee aN 


Werſtarbei⸗ 


—— —— T k—IZI—M — 


Auſwäclerin 
2 Stunden vormittags geſucht. 
Brombergerſtraße 58, 1, l. 


Aufwärterin 
ſogleich geſucht. Baderſtraße 26, 3 


‘per Nufwicierin wag 
für einige Vormittagsſtunden ſogleich 
geſucht. Gerechteſtr. 1820. 


Mädchen 


Thorn⸗Mocker. 
8 zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
Wir ſuchen einen terinnen für den ganzen Tag von ſogleich geſucht 
Arbeiter, Zu erſr. Breiteſtr 22, 2, oder im Laden. Hübſches kleines Mädchen, neee 


geſucht. er Weft täglich beim Werk⸗ 
net fer der 


Flieger eohnhtet Sale Ahnen 


Arbeiterinnen und 
Atbeitsburſchen 


eviinjenabi icardtbonas gewebe Stellenvermittlerin, 


n a Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


Nüh fe rin 2 


Herkunft, vermittelt tinberlafen en a 
in ſicherer Lebensſtellung. Vormm aeg 
amt der Stadt Berlin, Landsberg 


43147. 1 i 
Junges Mädchen ers oe 


wechſel zu treten zwecks {pa 
Juſchriften unter L. 3236 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelles Seiraisgef), 


a 
Fräulein, aus gr. Land 
44 Jahre, mittelgr., 1 kei: Bermöge 
beitſam, einige 1060 M ofS 
wünſcht beſſ., alt. Herrn ne W 
mittl. Beamten, Landw., auch W.“ 
Kind, kennen zu lernen. 


Kriegsbeſchädigter . 
Kronenwerk, Baderſixaße 6. 


Zum 1. Oktober ſuche zunerfälfigen 


Kutscher, 


guten Pferdepfleger (evtl. Kriegsinvaliden) 
bei hohem Lohn und Depukat. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 


Sperling, 


8 bei ing 9 ir. 


Lauburſche 


ofort a or 
. Fischer, Aliſt. Marit 36. 36. 


Lauſburſchen 


ſucht von ſofort 
Duszynski, Zigarreuhandlung. 


Eine Verkäuffrin, 
auch Lehr mädchen 


wird van ſofort geſucht 


L. Sayatinski. Mindftraßte 1. 


Schulentlaſſenes Mädchen 


findet 1 
Dr. Wilhelm Sg feld, 
Thorne Mod 


Laufmädchen 


jofort geſucht. Mintze. ben 


Suche: Wirtiunen, Stützen, 
Köchinnen, Stubeumädchen, 
Mädch. f. alles u. . 


mma Ban 


a3 


"Zu "Haufe aoe 8 5 die 


zum Ausbeſſern für 8 Tage aufs Land 

geſucht. Angebote mit Preisangaben bei 
freier Station unter D. 3279 an die 
Geſchäftsſtelle d der r „ Preſſe“ erbeten. erbeten. 


Ein Fräulein 


zum Platzanweiſen für die Sonntoge 
wird geſitchk Schützenhaus. 


Aufwärterin 


bel Lohn und freier Wohnung (Slube u. 
1. 


vermögend, mit gutem bargen 8 85 


Pr} 
er E un 2 
lebe Mädels, 

im Alter von 23 und 32 Jahren an 
nette Herren kennen zu 
t. Heirat. Herren, auch ohne 
l ai Zuſchr. 52 1 ende 
an Sie an die Geſchäftsſt. der „ Brel 


von der Fi 
benutzten 


Räume, im 1. und 2. 
Geſchoß gelegen. 


ab 1. April 19, auch geteilt, zu vermieten. 
Auskunft Brombergerſtraße 50. 


Zadenwohnung 


mit Leuchte und Kochgas und gr. Keller 
zum 1. 11. 18, auch elwasfrüh., zu verm. 


ma Kuzuitzky & Co. 


1d, fe 
anf. 30, abe 


evungeliſch, 


Kite) p. fof, od. ſpät. gef. Lindenär. 9, Mellfenſtraße 118d. bei Klotz. bildet, ſehr häuslich und 10000 a 
22 8 oe ; ~ N 2 eo dgen w 
Einfache Stütze ‚Empfehle: Wirtin, Stäbe, | Abvermiete möbl. |v Srseiume Bente Seren ant 


Mädchen für alles. 
Angelika Kobusinsk 1 
gewerbe ünige Stellennerinfillerin, 
Thorn, Eliſabethſtraße 2 


baldiger Heirat, Kriegsinvall 
zugt. Aufrichtige Meldungeder; 75 
3260 an die Geſchäftsſtelle 
erbeten. 


für einen kleinen Haushalt nach Berlin 
von fofart oder ſpäker geſucht. Gute Ver⸗ 
pflegung gesichert. Augeb. u. D. 3254 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


Zimmer mit Küche 
an Ehepaar von ſofort. Näheres 
Schülſfuße 10, ptr. 


